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Oesterreichs Sascismus geſit zum Henerataongriff ouf die Verfassung vor

IWoftin steuert COesterreicſt?
Amerſtört freche Jufschdroſungen der Jeimwefir- Ceitumg Fassivität der unfäßigen Regierung

Die Regierung ſieht keine andere Löſung als:

Reichstags Einberufung
zum 30. September

Entſcheidung über das Schickſal der Arbeitsloſenverſicherung
Beſprechung der faſetiſtiſchen Bombenattentate

Berlin, 20. Sept. (Eig. Bericht.)
Die Rei

Heimwehr-Drohung.
Die Bundes der faſeiſtiſ

Heimwehren hat herlaſſen, die „Letzte r r

einer r
iten e en tie derr

am

des den Reichs Reichstag au e 30 s n Doppelfaſ
er er Vorlagen et Fr. ſenserſicherung in
h der

ehe Tarrrt um ſo d x rer
r R Wſuche „Die Zeit

ha beſchäftigt ſich mitpöllig ungeklärt.Der
ver
nen

Ergebnis. Jm Sozialjedoch ohne
politiſchen Ausſ des Reichstages wurde

die Hauptvorlage in zweiterſinterfraktionelle Verhandlun-
Wohin ſteuert Oeſterreich?
Wer die Entwicklung der letzten Monate auf-

merkſam verfolgt hat, dürfte ſich ſchon oft dieſe Frage
vorgelegt haben. Aber jetzt iſt dieſe Schickſalsfrage
für Millionen durch die unerhörte neue Provo die großen S
kation akut geworden, die ſich die Leitung der wurde vertagt. Sie ſ
faſciſtiſchen Heimwehr geleiſtet hat. dem Zuſammentritt des Plenums erfolgen. loſenverſicherung erzielt wird.

Die Wiener Regierung hat ſich beeilt, in ihrer
BVerlegenheit und Angſt hervorzuheben, daß es ſich
bei der „Letzten Warnung“ der Heimwehr Kampfes aller gegen alle in Stadt und Land
nicht um eine „offizielle“ Kundgebung der Bundes- e die nung“, genügend Handhabe.leitung handle, ſondern „nur“ um einen Leitartikel. ernſthaft beſchäftigen muß. Monatelang hat ſie die yetiich iſt damit das innenpolitiſche Problem
Aber zugleich gt man zu daß dieſe offene Auf Zügel ſchieifen laſſen und manche ihrer Maßnahmen

en enthalten ſind, tags eine Ein

forderung zum Verfaſſungsbruch und zum Putfchſwirkten ſogar als eine poſitive Ermunteruns Provokateure zum Bürgerkrieg verhaftet. Das

der Kräfte“, wie Otto
aus der „nächſten Umgebung“ der Heimwehrführerſd er Faſciſten. Das gilt ganz beſonders für diePfriemer n Siehie ſtammt. Angeſichts dieſer ſyſtematiſche „Säuberung' des öſterreichiſchen Bunſ Gleichgewicht
Tatſache erſcheint die Haltung der Wiener Regierung des heeres von dem urſprünglich ſtarken ſozia
ebenſo kläglich wie gefährlich. Denn die ſchwäch liſtiſchen Einfluß, für die der chriſtlichſoziale r
liche Abwehr dieſer miniſter Vaugoin verantwortlich iſt. Auch die

behördliche Vertuſchung der Waffen-Bürgerkriegs Kundgebung funde, die in den letzten Monaten immer wieder J 7kann auf die faſeciſtiſche Führerſchaft nur auf-ſzeigten, wie eifrig und gründlich die Reaktion zum I M t eter wegen We ja, ein Teil der bewaffngten Putſch rüſtet, mußte naturgemäß auf I t e et
beiden Koalitionsparteien, ſowohl der Chriſtlich- ſolche Berufsputſchiſten, wie den früheren
Sozialen wie der Großdeutſchen, offen mit der preußiſchen Major Pabſt, der der militäriſche
Heimwehr ſympathiſiert. Das gilt in erſter Linie Organiſator der Heimwehr iſt, ermunternd wirken.
für die ländlichen Provinzen, wie Steiermark Vielleicht iſt die neueſte HeimwehrProvokation nur
Kärnthen und Tirol, wo die Sozialdemokratenſein Bluff, aber was urſprünglich nur als ein
in der Minderheit ſind und wo infolgedeſſen der Bluff gedacht war, wird oft durch die bloße Macht
Mut zum Bürgerkrieg bei der faſciſtiſchen Reaktionſder Verhältniſſe zur blutigen Wahrheit, weil dann
ſtärker iſt. Wenn umgekehrt die Wiener Chriſt die Aufſchneider ſelbſt nicht mehr den Mut zum Ab
lichSozialen unter Führung des chriſtlichen Gewerk blaſen finden. Durch ſolche Bluffs entſtehen
ſchäftsführers Kunſchak von der Heimwehr Bewegung Kriege, wie das Beiſpiel von 1914 lehrt, und ſo Aus einem Jnſerat in Rechtszeitungen.
deutlich abrücken, ſo erklärt ſich das hauptſächlich aus können auch Bürgerkriege entfeſſelt werden. A zffentlider Tatſache, daß die Sozialdemokraten in der Stadt Deshalb iſt die erhabene „Ruhe“ der Wiener Re ueriFe ken ter L
e eine Zweidrittelmehrheit l 37 e gierung, oder vielmehr ihre r Werhe r t r ch ten

er ben. Kommt es alſo dur ie ver die rbekraft dert Partei, ſie fürchten, dawer Pocyen der Faſciſten ung zum Bür Paſſivität gegenüber den Puſchtreivern wir unſer nächſtes un Ziel: ar
gerkrieg, dann würden die Bürgerlichen in Wien die verhängnisvoll. Sie verſichert zwar, daß ſie alle Million Mitglieder, in dieſer rbewoche er
Zeche bezahlen müſſen. Es wäre für ſie ein ſchlechter Machtmittel des Staates feſt in der Hand“ habe reichen.

Troſt, daß es der ſozialdemokratiſchen Minderheit in r ſie 11 v ſa re un er u r z n e e e h ſie cuch
den a ändi ieten ebenſo ſchlecht ergehen aber was s für eine Politik, die es erſt zum 4 mr noen wagen gerreten ſo ſglegt ergebe Aufruhr kommen läßt, ehe ſie den Beweis für die mehr erſchrecken! Wenn alle mithelfen, werden

r 8 bſchl dPflicht der Regierung wäre es aber geweſen, die Kraft der Staatsautorität liefert. Die Regierung nete e h An Juryp
Dinge überhaupt nicht ſoweit kommen zu laſſen, daß müßte ſchon jetzt dieſen Beweis erbringen und tober eginnt die Hanptaktion, jetzt die Vor-

man ſich mit dem grauenhaften Gedanken eines eingreifen dazu bietet ihnen das Treiben arbeit!

Anläßlich der Beratung der Hauptvor-
s regierung wird demllage wurden die Verſchlechterungen,

ammentretenden Aelteſtenratſ die der Reichsrat in die Vorlage der
regierung eingefügt hatte, und zuu der Reichsregierung

Es kriſelt in Auſtralien.

i

ionen zur Debatte ſtehen. gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
beide angenommen. Der Vorſchlag der Verlänge-22 J 27 rung der Wartezeit für Erwerbsloſe

ohne unterſtützungsberechtigte Angehörige
fand keine Mehrbeit. Da alle Anträge mit

die Heimwehrprovokationen geſchaffe lungen der Regierungsparteien haben auch wechſelnder Mehrheit abgelehnt wurden,
attgefun

Jn der nächſten Woche werden wiederum

eſ angenommen, die Beratung der be gen beginnen, von deren Verlauf es ab-friſteten Sonder vorlage aber, in der hängt, ob vor dem Zuſammentritt des Reichs

igung der Regierungsparteien
immerhin noch vor über den Jnhalt der Reform der Arbeits

der Heimwehr, beſonders nach dieſer „letzten War-

erreichs noch lange nicht gelöſt, daß man die

Im auſtraliſchen hat die Regierung
eine empfindliche Niederlage erlitten. Der eng
liſche Generalgouverneur hat bereits die Auflöſung
des Parlamentes bewilligt. Porträt: r
präſident Bruce, der Chef der auſtraliſchen

Regierung.

Bauer ſelber die Situation gekennzeichnet hat, in
der ſich Bürgertum und Arbeiterklaſſe in Oeſterreich
gegenüberſtehen, muß naturnotwendig zur Explo
ſi on führen, ſolange beide Teile in unverſöhnlichem
Gegenſatz zueinander ſtehen und die einen mit
faſciſtiſchen Angriffsabſichten, die anderen aus repu
blikaniſchem Abwehrwillen rüſten. Das er
kennen die ſcharfblickenden Führer in beiden
Lagern immer mehr. Deshalb ertönt der Ruf nach
loyaler, gleichzeitiger, gegenſeitig kontrollierter Ab
rüſtung auf beiden Seiten immer lauter. Auf
einen ſolchen Hinweis des chriſtlich-ſozialen Kunſchak
hat die Wiener „Arbeiterzeitung“ in einer
Form geantwortet, die die Tür für Verhandlungen
mit dieſem Ziele offen hält. Was bald nach den
blutigen Juni- Ereigniſſen in Wien der frühere ſo
zialdemokratiſche Bundeskanzler Karl Renner als
erſter weitblickend auf dem Linzer Parteitag 1927
vorausgeſagt hatte, daß man nämlich

nur durch Koalitionspolitik den Bürgerkrieg
würde vermeiden können,

das ſcheint in zunehmendem Maße Gemeingut der
öſterreichiſchen Sozialdemokratie zu werden, auch in
Wien ſelbſt, wo man zunächſt im Bewußtſein der
eigenen örtlichen Uebermacht und im Hinblick auf
die furchtbaren Julitage ſolchen Gedankengängen
abhold war. Eine Regierung aller Kräfte, die
guten Willens ſind, ein allgemeines Gemetzel zu ver
meiden, das die Leiden der öſterreichiſchen Bevölke
rung ins Unendliche ſteigern würde, erſcheint gegen
wärtig als die einzige vernünftige Lö-
ſung. Nach der grundſätzlichen Bereitſchafts-
erklärung in der „Arbeiterzeitung“ liegt die Ent
ſcheidung nunmehr bei den verfaſſungstreuen Ele
menten im Bürgertum.

Die Hauptſache: Geld fammen!
Am 17. und 18. September tagte in Kon

ſt an z eine Konferenz der mitteleuropäiſchen kom-uniſtiſchen Parteien, um zu der de in Oeſter
reich Stellung zu nehmen. Wie die „Rote Fahne“
berichtet, wurde beſchloſſen, „eine internationale
Kampagne der Arbeiterſchaft in allen europäiſchen
Ländern einzuleiten zum des gemein-
ſamen Kampfes mit dem öſterreichiſchen Prole-
tariat“. Es ſoll ein internationaler Fonds zum
Kampf gegen den öſterreichiſchen smus“ ge-ſchaffen werden. ſchen Faß ge



Der Sozialpolitiſche Ausſchuß beſeitigt
die Verſchlechterungen des Reichsrats

Die Kommuniſten wieder in allen Lagen
auf der Seite des Anternehmertums

Berlin, 20. Sept. (Eig. Bericht.)
Dem Sopjialpolitiſchen Ausſchuß des

lagen am Donnerstag die beiden Geſetzesvorlagen
eder Reichsregierung zur Arbeitsloſvor. Graf Weſtarp (Dn.) und Rädel (Kemm)

verſuchten e Weiterberatung geſchäfts
i n ige wierigkeiten zu machen,
blieben aber bei der Abſtimmung in der Minder-
heit. Ein kommuniſtiſcher Antrag an Ver
tagung wurde gleichfalls abgelehnt. Hinſichtlich

Tragung der Koſten für die Spruchkammern
hatte der Reichsrat eine Neuregelung beſchloſſen,
durch die die Reichsanſtalt finanziell belaſtet wird.
Der Reichstagsausſchuß beſchloß mit Mehrheit, die
Regierungs vorlage wiederherzuſtellen. Zu

36, in dem das Vorſchlagsrecht zur Selbſtverwal
tung geregelt wird, hatte der Reichsrat einſchrän-
kende Beſtimmungen beſchloſſen.

Abg. Gerlach (Soz.) begründete einen Antrag
auf Wiederherſtellung des Reichstagsbeſchluſſes. Der
Antrag wurde jedoch abgelehnt. e bürger
lichen Abgeordneten ſtimmten dagegen, die Kom
muniſten enthielten ſich der Stimme. Die Anzeige
pflicht der Arbeitgeber für die beſetzten Stellen hatte
der Reichsrat geſtrichen. Die Sozialdemokratie be
antragte d o et des geſtrichenen S 65
Sie wurde je überſtimmt. enthieltenſich die Kommuniſten der Sinne her

Damit iſt die von Arbeitgeberſeite heftig bekämpfte
Meldepflicht endgültig gefallen.

Die im Reichstagsausſchuß erreichten Verbeſſe
rungen hinſichtlich der Lehrlinge ſind im Reichs

agsſozialdem
Begriffes „geringfügiger Beſchäftigung“ wurde dere ratiſche Kbeſſerergee wiederum

aldemokraten abgelehnt. r fan
den die ſoziabdemokratiſchen Anträge auf Milderung

r Beſtimmungen über die Sper en keine Mehr
heit. Dagegen wurde die vom Reichsrat beſchloſſene

Verſchärfung der Sperrfriſten l
Ein neuer S 107 ebenfalls vom Reichsrat ge
Walten worden. bezweckt die Kürzung von

nterſtützungen, die den Lohn überſchneiden. Abg.
h (Soz.) begründete den ſozialdemokrati
chen ntr auf Streichung, da die unterſte Lohn
aſſe der Arbeitsloſenverſicherung in jedem Fall alsdas au a S. bleiben muß.

Der Antrag wurde abgelehnt. Hinſichtlich der
Wartezeit wurde die vom Reiry vorge
gehe er r r m r iet gle itig tenden mmungen zu erie bleibt hier cſue Lücke in der

Vorlage. Hinſichtlich der Anrechnung von Sozial
renten, Wartegeld uſw. auf die Arbeitsloſenunter-
e kam ebenfalls über den neuen 112 4 in

gegen die

r Geſamtabſtimmung kein Beſchluß zuſtande.
Die vom Reichsrat beſchloſſene Verſchlechterung
hinſichtlich der Verrechnung der Gemeinden mit
der Reichsanſtalt wurde abgelehnt. Die Beſtim
mungen über Strafen v Arbeitgeber
wurden wiederum n
ſchloſſen!!! Jm übrigen wurde die Hauptvorlage
nach ter Beratung verabſchiedet. Jn den
weſentlichen Streitpunkten dieſer Vorlage ſind teils
keine Beſchlüſſe zuſtande gekommen, teils
gegen die Sozialdemokratie.

rat ebenfalls beſeitigt worden. Der Reichstags
ausſchuß beſchloß die e er Feſte e
ſeiner früheren Beſchlüſſe. Bei der ſtſtellung des wurde ermä

ie Beratung der befriſteten wer oll
noch vor Zuſammentritt des Plenums des Reichs
tags im Ausſchuß erfolgen. Der e ußvorſitzende

tigt, den Termin zu beſtimmen.

Die Eliquenkämpfe in der KPD.
Wieder eine Führergarnitur in Berlin abgeſägt

Das Organ der Brandler Gruppe „Gegen
den Strom“ ſchreibt:

„Noch vor wenig mehr als einer Woche hat der
nach der ſtillſchweigenden Verſenkung des „hiſtori
ſchen Führers“ Thäl mann maßgebende Hermann
Remmele mit eiſerner Stirn die Cliquenkämpfe
im Schoß der „eiſernen bolſchewiſtiſchen
Kohorte“ abgeleugnet. Jetzt erfahren wir
aus zuverläſſiger Quelle, daß die führende Garni
tur der Berlin Brandenburger Parteiorganiſation
Pieck-Pfeiffer-Beutling-Kaſpar uſw.
abgeſägt wurde.

Der bisherige Gewerkſchaftsleiter von Berlin,
Beutling, arbeitet bereits ſeit 18. September
im „Bund der Freunde der Sowjetunion“. Hans
Pfeiffer, der bisherige Generalſtaatsanwalt
der Berlin-Brandenburger Organiſation, ſoll nach
Moskau ins Organiſationsſekretariat; Pieck ſoll
künftig die Kommunal-, Politik“ der Partei in Ber
lin machen, während der „rühmlichſt“ bekannte Ge
werkſchaftsſpalter Walter Ul bricht „Pol-Leiter“
von Berlin werden ſoll.“

Volkskommiſſare in Angnade.
Der „Quotidien“ verzeichnet das Gerücht,

daß der in Moskau in Ungnade gefallene Volks

kommiſſar Lunatſcharſki eventuell zum
Botſchafter in Paris ernannt werden könnte. Die
Gattin Lunatſcharſkis, erklärt das Blatt ironiſch,
könne in Paris mit ihrer Eleganz, die den Moskauer
Machthabern ein Dorn im Auge ſei, als wirkſames
Propagandamittel verwendet werden.

Moskan, 19. Sept. (WTVB.)

Sowjetunion, Frumkin, wurde auf Grund eines
Beſchluſſes des r r der nunion ſeines Amtes enthoben. Frumkin,
der i ne Behrehung rer ört, e
legentlich einer Beſprechung grarreform die
Redewendung „Degradation der Landwirtſchaft“ ge
braucht und dadurch den Unwillen der leitenden
Kreiſe Herhyrgerufen.

110 Gramm Fleiſch täglich!
Wie dem „B. T.“ aus Moskau gemeldet wird,

iſt die tägliche Fleiſchration in Moskau
auf 110 Gramm einſchließlich Knochen pro Kopf der
Bevölkerung feſtgeſetzt worden. Handarbeiter er
halten 200 Gramm. Die Eierration wird
15 Stück für die Familie und für den Mo
nat betragen. Kinder unter acht Jahren erhalten
extra 25 Stück für den Monat.

Wer hat noch Sehnſucht nach dieſem Syſtem?

Kommuniſten be

Der ſtellvertretende r r der konfe

r vormittag fand in Anweſenheit von
über 20000 Perſonen, die aus allen Teilen
des Moſeldepartements und dem be
Saar e ilt waren, dieſionsunglückes ſtatt. Sena

Beiſetzung von 18 Opfern
des Kleinroſſelner Exploſionsunglücks

Nach dem Bür eiſter von Kleinroſſeln ch derZabineitechef e eriſerine G a r. im
Namen des Arbeitsminiſters und ſchrißge Unter

aatsſekretär Oberkirch im Namen der Regierung,
eren Beileid er ausſprach, um dann in deut

ſcher Sprache den
Bergleuten für die bei der bewieſeneſikfeberettſchaft zu danfen.

S Se eda

f

hart an der Saar e Der Schacht liegt auf franzöſiſchem Boden, und von dort aus beut
a

Ehrung von Arbeiterſührern.
Mae Donald und Snowden Ehrenbürger

der Stadt London.
London, 19. September. (Eig. Drahtber.)

Die r n f einſtimmig beſchloſſen,
Mac Donald und Snowden zu Ehren-
bürgern der Hauptſtadt zu ernennen. Die
Ueberreichung der Freibriefe in goldenen Behältern
wird demnä x in feierlicher Zeremonie erfolgen.
Du W Entſchließung der faſt durchweg konſerva-
tiven Stadtväter wird die Ehrung im Falle des
Miniſterpräſidenten Mac Donald mit ſeinen Ver
dienſten um die anglo- amerikaniſche Verſtändigung
und den Flottenfrieden begründet. Der Schatzkangler
Snowden, der in der Reſolution als „nationales

dol“. bezeichnet wird, erhält ſeinen r
rief für ſeine „mutige Aktion für den Schutz bri

tiſcher Jntereſſen auf der Haager Reparations
renz.“

7

In der deutſchen Republik wäre ſo etwas einfach
unmöglich. Warum? Weil jeder politiſche Lauſe
junge für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, die
führenden Männer aufs ſchwerſte zu verleumden.
Die Juſtiz der Republik iſt, wie nachſtehende
Meldung beſagt, ſo unſagbar milde: Das Große
Schöffengericht in Stargard hatte ſich am
Donnerstag mit drei nationalſozialiſti-
ſchen Verleumdern zu beſchäftigen, die
Streſemann, Hilferding und den Reichs
kanzler Müller in der infamſten Weiſe beleidigt
hatten. Der 22 jährige Parteiſekretär Balz
(Greifswalde) erhielt 500 Mk. Geldſtrafe an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten
und 2 Wochen. Der Nationalſozialiſt Schul z wurde
zu 300 Mk. und der Nationalſozialiſt Tietbühl

Regierungsrücktritt in Litauen
Niga, 20. September. (Radiomeldung.)

Sämtliche Miniſter der litauiſ Regierung
dem Präſidenten der Republik ihre Porte

enilles zur Verfügung geſtellt. Der
ſident der Republik hat den Rücktritt der

Regierung angenommen. Mit der Bildung
des neuen Kabinetts wird vorausſichtlich der neue
Finanzminiſter Tubelis beauftragt werden.

7

Die Gründe des Rücktritts ſind bisher un-
bekannt. Es verlautet, daß ein Kabinett auf
breiteſter Grundlage gebildet werden ſoll.

Die finanzielle Lage.
Arbeitzvermittin n2 g weiſt für den Monat e

einen Geſamtüberſchuß von 6,91
Mark aus. Den erſten Ueberſchuß m im
ehren der Meinen ſenen ſig er I
einnahmen der Reichsanſtalt ſtellen78,77 Millionen Mark bei rund J

rſicherten. r a
Bukareſt, 20. September. (Radiomeldung.)

u r n Seiteußtagun r hier tagendenſchweren judenfeindlichen Ausſ

tungen. Me Ger Studenten en elten
die im Schn witz Bukareſt ten deren Fahrkarten. Ein

ſſ der den Studenten entgegener Profeſſor, ntrat, wurde ver prügelt. Das Zugperſonal ſoll

zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
den Studenten gegen vollſtändig machtlos ge
weſen ſein.

Alfred Haller rezitiert
im Thaliagſaa

Es iſt für den Bühnenkünſtler immer ein
Wagnis, von den weltbedeutenden Brettern herab
auf das Vortragspodium zu treten, um ſich dort
als Rezitator zu betätigen, genau ſo wie es ein
Wagnis iſt, wenn ein berühmter Rezitator eine
Bühnenrolle übernimmt. Der Rezitator bleibt
auch auf der Bühne Rezitator und der Schau
ſpieler auf dem Podium Schauſpieler. Das kann
in beiden Fällen ein Vorteil ſein, iſt aber meiſt ein
Nachteil. Die Diskrepanz zwiſchen Bühne und
Podium iſt größer als ſich der Laie gemeinhin
vorſtellt. Nur die ganz Großen, wie Wüllner,
überwinden ſie ganz.

Alfred Haller, noch in letzter Spielzejt
ſympathiſcher Darſteller ausgezeichnet unſympathi
ſcher Charaktere (Pfaffen und Wölfe in Schafs
pelzen in allen Schattierungen), überwand dieſe
Diskrepanz in ſeinem geſtrigen Rezitationsabend
in erfreulicher Weiſe. Hallers ſprachliche Mittel

deſſen iſt auch er ſich ſicher bewußt ſind
beſchränkt, ſein Organ iſt wenig biegſam und ge
ſchmeidig, es wird im Affekt leicht rauh. Alſo
Nachteile! Wie der Künſtler aber dieſen Nachteil
durch ſeeliſche Vertiefung des Vortrages faſt aus
zugleichen verſteht, wie raffiniert und vorſichtig er
mit ſeinen Mitteln zu wirtſchaften verſteht, das
iſt höchſt bemerkens- und anerkennenswert.

Stielers wundervolles „Winteridyll“ in
ſeiner ſchlichten, warmen, freundlichen Gemütlich
keit, mit der feinen Liebe zur Kleinmalerei, in
ſeiner reinen Güte und Menſchlichkeit, wurde
durch Hallers ſtimmungsſicheren, warmherzigen
Vortrag, gerade weil alles Effekthaſcheriſche, zu
dem die Bühne verführt, vermieden wurde, ſtark
lebendig. Glanzpunkte dieſes Zyklus waren die
von ſchlichter Jnnigkeit und Liebe erfüllten Er
innerungen „An meine Mutter“, „An
meinen Vater“.

Hallers eigentliches Gebiet aber iſt die
Satire. Er eroberte ſich dann auch im zweiten
Teil des Programms mit Lilieneron,

Thoma im Sturm das ganze Haus. Durch
gutpointierten Vortrag und wirkſam, weil ſpar
ſam verwendeten mimiſchen Mitteln, wurde jedes
Gedicht zu einem Schlager, und es gab Blumen,

Beifall und Zugaben. G. G.
Wechſeinde Ausſtellung

im Roten Turm.
eit bis 3. Oktober bringt die Aus
oritzburg-Muſeums im Roten Turm

Gemälde und Aquarelle von O. Fiſcher-Läm-
berg und Bildnisköpfe von Frau Profeſſor Budde.
FiſcherLamberg, deſſen Aquarelle durchweg Friſche
und Urſprünglichkeit atmen, verbindet mit feiner
Einfühlung in den Vorwurf eine ſehr geſchickte
NaßinNaßTechnik. Das Aquarell iſt unbedingt
ſeine Stärke. Bilder wie „Sonnenuntergang“,
„Braunſchweig“, „Paris“, „Bois de Boulogne“
und verſchiedene Themen von der Oſtſeeküſte zeugen
von einem intenſiven farbigen Erlebnis. Auch die
Gemälde „Kleinſtadtſtraße“, „Vorſtadt“ und „Hafen
Stralſund“ (dieſes blaugrauviolett nuanciert) ſindvon ebenſo kultivierter Farboedung wie das ſchon

ba von dieſem Künſtler gezeigte Bild „Fleiſcher
a

n ter ſeinen Holzſchnitten, die mit einer knappen,
faſt herben Technik behandelt ſind, grüßt uns als
alter Bekannter der in Geſte und Haltung fein
geſehene „Ringelnatz“. Gut auch andere, wie„Meer“, „Auf er Straße“, „Spaziergänger“.

Unter den von Frau Profeſſor Budde gezeigten
Bildnisköpfen ſeien als die beiden beſten die Köpfe

Profeſſor B.“ und „Schniewind“ erwähnt. Dieſe
Plaſtiken mit ihrer braven Technik vermögen an
gaſiots der beredten h der Malerin
einen tieferen Eindruck zu vermitteln. G.

Jn der
ſtellung des

Das neue Bühnenwerk 30 Null Null Zwo will
arbeiten“ von Robert Adolf Stemmle, die Tragi-
komödie eines Arbeitsloſen in ſechs Bildern, iſt
von der Volksbühnen-Verlags- und Vertriebs-
GmbH., Berlin NW. 40, für den Bühnenvertrieb
erworben worden.

Das neue Werk von Ludwig das Märchen
ſpiel „Die verzauberte Prinzeſſin“, iſt
ſoeben für die kommende Spielzeit vom Stadttheater
re zur Uraufführung erworben worden. Die
zur Handlung gehörige Muſik ſchreibt Walter

Presber, Buſch, Zetterſtröm und Schartner.

Miniſter und Dichter.
v e S.

Jm Alter von 64 Jahren verſtarb der größte
lettiſche Dichter Rainis. Er war Mitbegründer
der ſozialdemokratiſchen Partei Lettlands und
Miniſter der Volksbildung. Seine Gedichte ge
ören zu den beſten der rer g und ſeine

Dramen werden Pan aufgeführt. An ſeiner Be-
erdigung nahmen Zehntauſende teil.

Die letzte Ruheſtätte der Kieopatra.
Nach der wunderlichen Enthüllung, mit der ſoeben

ein, Mann hervorgetreten iſt, der beim Kommune
aufſtand eine wichtige Rolle geſpielt hat und deshalb
in das „Geheimnis“ eingeweiht ſein will, läge die
Mumie der Kleopatra im Garten der Pariſer
Nationalbibliothek begraben. Sie befand ſich früher
im Medaillenſaal der Bibliothek, in einem Sarko
phag, den ein namhafter Gelehrter vom Feldzug
Napoleons aus Aegypten nach Paris gebracht hatte.
Die Aegyptologen der Zeit hatten einſtimmig er

klärt, daß man es hier mit der Mumie der Königi
Kleopatra zu tun habe. Beim Ausbruch des
franzöſiſchen Krieges war der Sarkophag mit ande
ren koſtbaren Gegenſtänden in den Kellern der
Bibliothek in Sicherheit gebracht worden. Als er
dann im Jahre 1872 aus den Kellern wieder herauf
gebracht wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſich die
„Mumie der Kleopatra“ infolge Wurmfraßes in
vorgeſchrittenem Zerſetzungszuſtand befand, der eine
Wiederaufſtellung im Medaillenſaal nicht zulaſſe.
Der Sarkophag mit der Mumie wurde deshalb im
Garten der Bibliothek, in der Rue Vivienne, einge
ſcharrt. Wie verlautet, will man den Ueberreſten
der Leiche, in der die Aegyptologen die der ſchönen
Königin Kleopatra zu ſehen vermeinten, eine wür
dige Ruheſtätte bereiten. 8

Die ſchaumgeborene Venus. Der altgriechiſche
Mythos von der ſchaumgeborenen Aphrodite
iſt vor einiger Zeit Wirklichkeit geworden. Auf
Rhodos wurde, griechiſchen Zeitungen zufolge,
eine Statue der Liebesgöttin von ſeltener Schönheit
buchſtäblich vom Meeresboden aufgehoben. Es iſt
ein griechiſches Originalwerk von außerordentlich
ohem Kunſtwerk und ſtammt aus dem 5. Jahr
undert v. Chr., aus der Zeit der höchſten Blüte der

helleniſchen Bildhauerkunſt. Die Statue iſt bereits
im Muſeum von Rhodos aufgeſtellt. Jhr langer
Aufenthalt auf dem Meeresgrunde hat keine allzu
ſtarken Spuren an ihr hinterlaſſen. Auch diesmal
Beren es Fiſcher, die das herrliche Kunſtwerk zutage
örderten.

„Frau im Mond“ ferti llt. Fri Lang
hat ſeinen neuen Ufa-Großfilm „Frau im Mond
in nitt und Betitelung fertiggeſtellt, ſo daß der
Film tet vorführungsbereit iſt und ſchon in den
nächſten Tagen der Filmprüfſtelle gezeigt wird. Die
Welturaufführung der „Frau im Mond“ findet in
Berlin Anfang Oktober ſtatt.

und aus der Steinzeit. Ein vorgeſchichtlicher
und iſt auf dem Grundſtück der Staatlichen

inbauverwaltung in Naumburg gemacht
worden, wo ſchon früher Skelette ausgegraben
worden ſind. Diesmal iſt eine Grabſtätte mit
einem Toten und Beigaben freigelegt worden.
Eine Amphore verweiſt auf die ger Steinzeit;
jedenfalls ſtammt der Fund aus der Sächſiſch
thüringiſchen Kultur (Schnurkeramik).
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Schnellverkehr Halle-Röſſen
Eine neue Kraft ahrlime auch nach Könnern Bernburg geplant

Halle, 20. September. [ſtraße, Magdeburger Straße zum Ausgangspunkt
Auf der Strecke Halle Merſeburg

Röſſen verkehren täglich 29 Eiſenbahnzüge und
44 Ueberlandbahnen hin und ebenſoviel zurück.
Das ſind täglich nicht weniger als 73 Ver
kehrsmöglichkeiten zwiſchen den drei
Punkten Halle Merſeburg Röſſen. Das Be
dürfnis an neuen Verbindungsmitteln iſt, was
auch die Praxis beweiſt der 20-MinutenVer-
kehr bei der Ueberlandbahn wird nicht voll aus
genutzt alſo beſtimmt nicht vorhanden. Und
doch ſoll in allernächſter Zeit, am 23. September,
eine neue Verbindungsmöglichkeit eröffnet wer
den, ein

Autobusverkehr Halle Merſeburg Röſſen.

Dieſe neue Art der Verbindung ſoll keine Kon
kurrenz der beiden anderen werden, ſondern dem
Schnellverkehr zwiſchen den genannten
Punkten dienen. Die Wagen dieſer Linie werden
die Strecke Halle Merſeburg Röſſen in 40 Mi-
nuten zurücklegen. Das wird durch erhöhte
Geſchwindigkeit und Verminderung
der Halteſtellen ermöglicht.

Die neue Omnibuslinie, die von der Merſe-
burger Ueberlandbahn AG. eingerichtet wird, be
ginnt in Halle an der OleyxTankſtelle am Wal
halla (Nähe der Kliniken). Sie führt durch Große
Steinſtraße, Martinsberg, Hagenſtraße. Hier am
Denkmal iſt die erſte Halteſtelle. Sie geht weiter
über Preußenving, Leipziger Turm und König-
u An der Ecke Lindenſtraße (Neuen Um
ormerſtation) iſt die zweite Halteſtelle. Die Linie

geht dann ganz der Straßenbahnlinie folgend über
die Merſeburger Straße, Merſeburger Chauſſee,
Roſengarten, Ammendorf, wo in der Nähe
des Gemeindehauſes eine Halteſtelle eingerichtet
werden ſoll. Jn Merſeburg ſind Halteſtellen:
an der GagfaSiedlung und am Bahnhof, in
Röſſen am Jnduſtrietor, Leunawerk und auf
dem Pfalzplatz, dem Endpunkt der Linie. Die
Rückfahrt geht in Halle über Preußenring, Hagen

nnung auf

zurück.

Die Wagen, ausgezeichnet federnde Mercedes
Benz, mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet,
fahren von Halle ab: 6.50 Uhr, 10.00 Uhr, 11.40
Uhr, 14.40 Uhr, 16.20 Uhr und 18 Uhr, und von
Röſſen ab: 6.40 Uhr, 8.20 Uhr, 11.30 Uhr, 14.30
Uhr, 16.10 Uhr, 17.50 Uhr. Außerdem werden in
der Theaterzeit am Dienstag, Freitag und Sonn
tag (Stammkarten Tage) vom Theaterplatz nach
Merſeburg--Röſſen und zurück Theater Om-
nibuſſe gefahren. Wenn ſich dieſe Einrichtung
lohnt, will man dieſe Spätfahrten auch auf die
übrigen Wochentage ausdehnen. Die Fahr
preiſe ſind naturgemäß höher als die Preiſe
bei der Straßenbahn. Ein Wagenkilometer
Straßenbahn koſtet 54 Pf., ein Wagenkilometer
Omnibus dagegen faſt eine Mark. Außerdem iſt
die Zahl der mit dem Omnibus beförderbaren
Perſonen (ein Omnibus faßt 40 Perſonen, 34
Sitz- und 6 Stehplätze) geringer, als die der
Ueberlandbahn, die mit Anhänger fahren kann
und demzufolge ü 100 Perſonen zu befördern
imſtande iſt. Daher beträgt der Preis für die
Omnibusfahrt von Halle nach Merſeburg 90 Pf.,
von Halle nach Röſſen 1,25 Mk. und von Merſe
burg nach Röſſen 35 Pf. Wochenkarten wer-
den aller Vorausſicht nach nicht herausgegeben
werden. Für den kleinen Mann und für den
Leungarbeiter wird dieſes neue Verkehrsmittel
alſo völlig ausſchalten. Es wird ſich vielleicht als
Schnell-Linie für Beamte des Werkes und für
Geſchäftsleute rentieren. Das bleibt der Zukunft
überlaſſen.

Geſtern fand eine Probefahrt auf der
neuen Linie in Anweſenheit von Vertretern der
Behörden, der Regierung, von Verkehrsfachleuten
und der Preſſe ſtatt, die die günſtigſten Eindrücke
hinterließ. Wie wir hören, ſoll auch in Kürze
eine ähnliche Schnell Linie Halle Kön-
nern Bernburg in Betrieb genommen

werden. G.
dem Kohlemmarkt

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Auguſt
m Gebiete des mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbaus be im Monat
Auguſt die Rohkohlenförderung 9 896 283 Ton-
nen en 9 924 303 Tonnen), die Brikett
3777 ung 2697985 Tonnen (Vormonat:

659 Tonnen) und die Kokserzeugung 49 708
Tonnen (Vormonat: 51 850 Tonnen). Es iſt mit

enüber dem Vormonat eine Steigerunguſtellen von 1,2 Prozent bei Briketts und ein

arg 47 r Prozent bei Rohkohle und 4,1
ent oks.s macht ſich im Vergleich zum Monat Auguſt

des Vorjahres eine m 724 eltend von1,7 Prozent bei Rohkohle, 5,6 Prozent Briketts
und 10,7 Prozent bei Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats von 1927 ließ ſich eine gewiſſe Ent
ſpannung auf dem Hausbrandbrikettma R I h au 2tragseingan Auftragsbeſtand in Hausbrandetts n St z 3 war de d Der Dp

ndikatsbereiches beſchäftigt werden konnten une Erzeugung Abnahme fand. Der Brikettbeſtand

auf den Werken hat ſich im Berichtsmonat etwas
vermehrt.

Auf dem Jnduſtriebrikettmarkt hat
ſich der vielfach angekündigte Konjunktur-
umſchwung noch nicht in einer Mehr
abnahme von Briketts ausgewirkt. Der Anteil
der Jnduſtrie an der Geſamtbeſchäftigung der
Werke des Syndikatsbereiches iſt nach wie vor
unternormal. Auch der Rohkohlenabſatz lag
ſehr darnieder. Eine Entſpannung der Marktlage
iſt auch bezüglich der Naßpreßſteine zu beobachten.

ie Grudekokserzeugung konnte nicht reſtlos
abgeſetzt werden.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats 1928 brachte auch der
Auguſt ein lebhaftes
geſchäft. Der Umſtand, daß erhöhte Preiſe erſt
malig ab 1. September in Kraft traten, veranlaßte
die Verbraucherſchaft zu reichlichen Käufen. Die
Produktion war daher voll beſchäftigt. Stapel
ſind auf den Werken nicht vorhanden. Demgegen-
über hielt der bereits im Juli feſtgeſtellte Rückgang
im Jnduſtriegeſchäft auch im Berichtsmonat an.

Jn dem Streit um die r Brötchen
geht uns von gewerkſchaftlicher Seite jetzt
noch folgende Zuſchrift zu:

In dem kürzlich hier erſchienenen Artikel war ein
ſpezieller Fall angeführt, wo eine Firma der Mei-
nung war, ſie dürfe T Waren vor 7 Uhr ver
ſenden, wenn nur der Verkauf und die Abgabe
an die Kunden nicht vor 7 Uhr ſtattfinden. Es
ſei einmal feſtgeſtellt, daß lt. rfügung vom
25. März 1926 des Regierungspräſidenten in Merſe
durg in den Bäckereien und Konditoreien der Ar
beitsbeginn auf 5 Uhr morgens feſtoeſes
worden iſt, aber nur unter der Bedingung un
Einſchränkung, daß Backwaren jeder Art vor 7 Uhr
morgens weder ausgetragen noch abgegeben
werden dürfen, und daß unter „austragen“ auch
der Verſand an Filialen uſw. zu verſtehen iſt. Dieſe
Auffaſſung wird übrigens durch mehrere Urteile,
auch des Kammergerichts, beſtätigt und
unterſtützt.

Man ſoll ſich doch einmal überlegen, warum
r Verordnung beſteht. Nicht etwa, um den Ge-
nuß friſcher Morgenbrötchen weiten Kreiſen un-
möglich zu machen, ſondern zum Sch u g. für das
Bäckereiperſonal! r den Jammer der
Nachtarbeit in den Bäckereien kennt, wird die Not
wendigkeit dieſes Schutzes einſehen. Man hat in
allen möglichen Jnduſtrien Nachtſchichten. Dabei
iſt ein Unterſchied, dort ſind es Nacht-Schich-
ten, alſo jede dritte Woche iſt Nachtarbeit. Hier

Endlich Erhöhung der ſett
Jm Tarifſtreit im halliſchen Gaſtwirts-

gewerbe fällte der halliſche Schlichtungs-
ausſchuß nach zweimonatiger Pauſe, die durch
Parteiverhandlungen ausgefüllt waren, ohne daß ſie
im ganzen zu einer Einigung geführt hätten, in
ſeiner Sitzung am Donnerstag, dem 19. September,
nach ſehr langen Beratungen einen Schiedsſpruch,
deſſen Erklärungsfriſt Donnerstag, den 26. Sep-
tember, mittags 12 Uhr, abläuft.

Mit dieſem Schiedsſpruch iſt vorläufig erſt die

Die friſchen Brötchen!
Was die Bäckerei Arbeiter dazu ſagen

aber, in den Bäckereien, gäbe es Nacht-Arbeit,
das heißt dauernd nächtliche Arbeit! Was das
für Leben und Geſundheit der Gehilfen und Lehr
linge bedeutet, mag man ſich ausmalen.

tbackverbotes geſchieht esUm nun 2 Na
ſtellenweiſe doch no ie Nachtarbeit unmöglich
zu machen, dürfen Backwaren den Betrieb vor
7 Uhr nicht verlaſſen. Selbſt wenn durch ſeine tech
niſchen Einrichtungen ein Betrieb in der Zeit von
5 Uhr J (früheſter Krr Arbeitsbeginn)
noch vor 7 Uhr genügend Ware herſtellen kann, darf
doch das Frühausfahren nicht geſtattet werden.
Denn aus Konkurrenzgründen die anderen Betriebe, denen die techni n Mittel fehlen, werden

das durch früheren Arbeitsbeginn ausgleichen wollen
und das Nachtbackverbot übertreten. Dann aber
wären wir wieder im alten Fahrwaſſer, Nacht für
Nacht müßten tauſende Gehilfen und Lehrlinge an
ihre ſchwere Arbeit, niemals würde ihr Körper zur
natürlichen Zeit ſeine Ruhe finden. Wir wären zu
rückgegangen in der ſozialen Entwicklung, und das
darf nicht ſein. Denn einmal angefangen, geht es
auf der ganzen Linie zurück.Die kreten Gewerkſchaften wachen über

Wohl und Wehe der t und werden nie-mals geſtatten, daß aus Profitgier wieder Schind-
luder Kun wird mit der Kraft und Geſundheit
ihrer Mitglieder. Man ſollte doch endlich dieſe nutzloſen Verſuche einſtellen und den in e Be
rufsarbeit ſtehenden Bäckergeſellen und Lehrlingen

ihre Nachtruhe gönnen. B.

Schiedsſpruch im halliſchen Gaſtwirtsgewerbe
1927 unveränderten Löhne

Es iſt anzuerkennen, daß der vorliegende Schieds
ſpruch manche Verbeſſerung der vorher noch
ungünſtigeren Löhne bringt. Die Erfüllung manchen
berechtigten Wunſches, namentlich desjenigen nach
höherer Ueberſtundenbezahlung, iſt
den Gaſtwirtsgehilfen jedoch wiederum verſagt
eblieben. Eine völlige Verbeſſerung der Lohn und
rbeitsbedingungen mit und ohne Schlichtungs

ausſchuß wird eben auch für das Gaſtwirtſchafts-
perſonal erſt dann durchführbar ſein, wenn auch die
Arbeitnehmer des Gaſtwirtsgewerbes ſich reſtlos
vom erſten bis zum letzten Angeſtellten freige-eder geregelt worden. Ueber den Man

teltarif ſoll in einem neuen, noch feſtzufetzenden
Termin entſchieden werden.

Roller gegen Radler.
Ein Verkehrsunfall, der allen Eltern zur War

nung dienen ſollte, ihre Kinder anzuhalten, nicht mit
Rollern auf velebten Straßen zu fahren, ereignete
ſich geſtern nachmittag an der Kreuzung Wet
tiner Straße und Händelſtraße. Als ein
Radfahrer dieſe Ecke paſſierte, fuhr ihm ein etwa
achtjähriger Knabe auf einem „Selbſtfahrer“ mit
voller Wucht in die Speichen. Während der Mann
vom Rade ſtürzte, aber unverletzt blieb, erlitt der
ans eine ſchwere Quetſchung des rechten

ines und erhebliche Hautabſchürfungen im Geſicht;
er mußte von Paſſanten ſofort zu einem Arzt ge
bracht werden.

Die Verkehrsſchildkröte verletzt.
Die armen Verkehrsſchildkröten haben manchmal

etwas auszuhalten. Das Leuchttierchen am Stein
torplatz Ecke Ludwig-Wucherer-Straße wurde am
Donnerstagvormittag von einem Perſonenkraftwagen
attacktert und büßte dabei eine Scheibe ein. Sie
fügte aber auch ihrem Feind eine arge Beſchädigung

zu.
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3 Stunden im Reiche der Mode

Halle (Saale)

werkſchaftlich organiſieren.

Zerbeulte Vehikel.
Es gab am Donnerstag eine ganze Reihe Ver

kehrsunfälle, wobei namentlich Fahrräder be
ſchädigt wurden. Das geſchah in der Mans
felder Straße, wo Radfahrer von einem Auto
und einem Motorrad umgefahren wurden. Zwei
Radfahrer ſtießen in der Talſtraße zuſammen,
wobei einer davon erheblich verletzt wurde
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Auch
in der Königſtraße wurde ein Radfahrer ver
S als er mit einem Laſtkraftwagen karambo
ierte.

Ja Aber das billigeteVergnügen ist jetzt noch das

„Moderne Theater
Rednzierte VPintritts- u. Getränke-
preise und ein humor-
voller Spielplan

Sonnabend, den 21. September 1929
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

im „„Stacdtsehuützenhause*
mit anschliessen dem REVUE-BALL

Künstlerische Gesamtleitung: Direktor Ferry (Leipzig) mit eigenem Ensemble

Encdlepols e Dunker
Das führende Bekleidungshaus

ren

Immer mit der Zeit gehen, war stets die größte Kunst!
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Moderner Strafveollzug
In Breslau tagt gegenwärtig der Deutſche

Reichs zuſammenſchluß für Gerichts
dilfe, Gefangenen- und Entlaſſenen-
Fürſorge der Freien Wohlfahrtspflege.
begeht die ſchleſiſche GefängnisGeſellſchaft, eine Unter
organiſation, ihr hundertjähriges Beſtehen mit einer
Jubelfeier. Die Fragen, um die es geht, zeigen jedoch,
daß zu Jubel wenig Anlaß iſt. Gewiß: Die
frühere bürgerliche Einſtellung zu dem Problem der
Gerichts und Gefangenenhilfe uſw. hat ſich zweifellos
ge wandelt. Man ſieht heute im Rechtſprecher
den Menſchen und will ſich von dieſer Grundlage
aus der Gefangenen als hilfsbedürftig annehmen. Aber

die geſellſchaftliche Bedingtheit des
Lerbrechens ſieht man nicht in diefer gutbürger-
lichen Verſammlung. Jmmerhin iſt intereſſant, was der
preußiſche Juſtiz miniſter Dr. Schmidt
ausführte:

Nach der Feſtſtellung, daß das Ziel des heutigen
Strafvollzugs ſei,

entgleiſte Menſchen ſür die Menſchheit zurück
zugewinnen,

betonte er, die Geſellſchaft müſſe den Straf-
vollzug als ihre Aufgabe empfinden, ſich für ihn
mit verantwortlich fühlen. Erſt dann kann
er Gutes leiſten. Dieſes Vertrauen ſchaffen zu
helfen, dieſes Verantwortungsbewußtſein zu wecken,
das iſt die große Mittlerrolle der Fürſorge-
organiſationen. Er habe von Anbeginn ſeiner Tätig-
keit als Juſtizminiſter an die große Verantwortung
beſonders ſchwer empfunden, vor die ihn ſein Amt
als oberſter Leiter auch des preußiſchen Strafvoll
zugsweſens geſtellt hat. Ohne eine

zeitgemäße Reform des Strafvollzugs

und ohne einen großzügigen Ausbau der Ent
laſſenenfürſorge bleibt alle Mühe um eine
Strafrechtsreform Stückwerk. Preußen habe
den erſten Schritt auf dieſem Wege durch eine Ver-
ordnung über den Strafvollzug in Stufen
getan. Der zweite Schritt, den es vorbereite, iſt die
Neuregelung der Entlaſſenenfürſorge. Man
wolle das Problem im engſten Handinhandarbeiten
mit den großen charitativen Organiſationen löſen.

And Halle
Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Frank-

furt a. M. meldet, hat der Senat der Frankfurter
Univerſität beſchloſſen, daß diejenigen Stu
dentenkorporationen, die an der Uni
verſitätsverfaſſungsfeier nicht teilge
nommen hatten, zu künftigen Univerſitätsfeierlich
keiten nicht mehr eingeladen werden ſollen. Auch
u halboffiziellen Veranſtaltungen, wie dem im Anun an die Rektorats ſtattfindenden Rekto

ratstee, ſollen keine Einladungen mehr an dieſe
Gruppen ergehen.

Und was gedenkt der Senat der Univerſi-
tät in Halle in dieſer Frage zu tun? Wird er
weiter mit den ſtaatsfeindlichen Korporationen ge
ſellſchaftliche Beziehungen unterhalten?.

Das Ueberfallkommando mußte nur einmal nach
den Weingärten ausrücken, wo mehrere Be
wohner Tätlichkeiten austrugen. Ein Uebeltäter

Was Preußens Zuftizminiſter dazu zu ſagen hat
Gefäheliches Kinderſpiel.

Geſtern um die Mittagsſtunde fuhr ein Laſtauto
durch die Magdeburger Straße in Richtung „Wal

halla“. Mehrere gerade aus der Schule kommende
Knaben liefen dem langſam fahrenden Kraftwagen
nach, während zwei ſich hinten „anhängten“ und mit
ziehen ließen. Plötzlich zog der Motor ſtärker an, und
beide Jungens ſtürzten durch den jähen Ruck zu
Boden. Der elfjährige G. ſchlug ſo unglücklich mit
de Kinn auf das Steinpflaſter auf, daß ihm zwei
Schneidezähne austzgebrochen wurden.
überfahren worden.

Wieder Grasbrand.

bergen am
dreiſtündi

ließlich wurde die Feuerwehr
3.15 Uhr nach der
ohne daß es etwas zu löſchen gab, da die Wehr miß-
bräuchlich alarmiert worden war. Leider
ſcheint der Täter nicht ergriffen worden zu ſein.

Anläßlich der bevorſtehenden Aufführung des
erſten großen amerikaniſchen Tonfilms
in Halle hatte die hieſige Ufa-Theaterleitung
u einer Preſſebeſprechung zwecks Einführung in
ieſe Kunſtgattung eingeladen.

an hat zwei Arten von Tonfilmen zu unter
ſcheiden. Bei der einen Art müſſen Bild u

on gleichzeitig aufgenommen werden, und r
wird der Ton mit auf das Bild photographiert.
Auf der Leinwand erſcheint er dann als linker
Rand des Bildes, in Wirklichkeit beträgt er auf
dem Filmſtreifen 25 Zentimeter. Derartige Filme
werden in Deutſchland auf den beſonderen Ton-
ilm Aufnahme Apparaturen deutſcher Geſell
h (Tobis er und durch hochwer-tige ngfilmWiedergabeApparaturen (Patent

h u. 4 deren nie zweite Art des Tonfilms iſt der ſogenannteen ierte n. bei dem Muſik,
ſangs- und Geräuſcheffekte in Uebereinſtim

mung mit den Bildern auf beſonderen Wieder-
gabeApparaturen ſymphron, das heißt gleichzeitig
vorgeführt werden.

in Film letzterer Art iſt „Submarine“,bei dem die acht Akte ſich durch acht Schallplatten
von de ormalgröße, die ſtatt der gewöhn
lichen Tourenzahl von 78 nur eine von 33 auf
weiſen, darſtellen. Sie ſind mit der FilmAppa

ratur r 1 durch einehöchſt komplizierte Technik minutiös genau mit
dem zugehörigen Bild ausgelöſt. So hörte man
mit erſtaunlicher Deutlichkeit das aufgeregte

n d r. J die So der7 ußgeräuſch rpedos, dasder ſtürmiſchen e uſw. Natürli ger es au
noch erläuternden Filmtext, er iſt hier deutſch,

wurde mit zur Wache genommen.

Um ein Haar wäre er auch von einer Elektriſhen ausgeſtellt. Die

i licher Grasbrand an den Fuchs ſder KPD. in Halle- Merſeburg hat Arthure a Dennereiegormitisg erforderte eine Julius Mathes, Otto Herwi

Tätigkeit der Feuerwache r r. Rothe aus Ammendorf aus der KPD.
nachtſau s gegerufen, ſhaftéo poſition mit Lügen u
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Betrunkener Autofahrer.

Auf der Mansfelder Straße wurde
eſtern gegen Abend eine Radfahrerin von einemPenſenerante um gefahren. Der Chauffeur fuhr

mit erhöhter Geſchwindigkeit weiter, ohne ſich um
die geſtürzte und an der Stirn erheblich verletzte
Radlerin es handelt ſich um das Lehrmädchen
Marta B. von hier zu kümmern. Der Fahrer
konnte aber angehalten werden, wobei ſich dann
herausſtellte, daß er ſtark angetrunken war.

Pflanzenpflege durch Schuikinder.
Eine öffentliche Ausſtellung in Halle.

Die von den Kindern der Volks undMittelſchulen en und mit Preiſen aus
ichneten Blumenſt n werden Sonntag,

n 82. September, von 10 bis 17 Uhr, in der
Aula der Talamtſchule, Dre tſtraße, öffentlichg chtigung geſtattet.
Der Eintritt iſt frei.

Ausſchlüſſe aus der KPD. Die Bezirksleitung
ehe,

aus Halle und

loſfen, weil ſie „gegen die Gewerk

n le denen denä tten. Die Aus e hängen enSetnen im DWMV., Halle, zu
ammen.

—„,à;

Amerißaconischer Jonſiſm in Mufſe
dem Sprechfilm im engeren Sinne, von dem man
auch gute Proben hörte. Hier muß aber ebenſo
oft aufgenommen werden, als man verſchieden
prachige Abſatzgebiete im Auge hat. Wel von

iden Syſtemen ſich letzlich durchſetzen wird, läßt
ſich natürlich heute noch nicht überſehen. Da

nd wir aber heute überhaupt ſo weit ſind, iſt gewi
eine Tat von epochaler Bedeutung.Und L n aus den Kinomuüſikern?
Sie werden Da brotlos, wie man Wir
Allerdings wird die Filmmuſik eine grundſätzliche
Umſtellung vornehmen müſſen. Sie hatte bisher
lediglich eine illuſtrative, d. h. untermalende Be-
deutung, der ſtumme Film war au a ge
tellt. r Tonfilm n weiſt der ſik eine

ondere dramatiſche Rolle zu; ſie wird ja ori-
rwat auf Platten aufgenommen rend man
en ſtummen Teil produziert. So naht die Er

ung einer u alters erhobenen Forderung,
ie für jeden Film eine eigene, aus ſeiner beſon

deren und einmaligen Form heraus ſich ergebende
Mune verlangt.s ſchließt die Erhaltung der Theatermuſik

nicht aus (bei der Pre S von „Sub-
marine“ bemerkte man ihr en n
nicht!), erheiſcht aber von ihr eine grundſätzliche
Neuorientierung im Sinne einer Vertiefung undJndividualiſierung. Ernſt Reif er

Modernes Theater. Direktor Ferry Roſen der an dem
Tage des Programmwechſels erkrankte, iſt bereits wieder hergkeſtellt und iel ab Sonnabend dem 21. September, die
programmmäßig vorgeſehene Groteske: „Der Drei-

ro ſchen i Es iſt einer der erſten Einakter,die t letzter eit, für das deutſche Kabarett geſchrieben

et 1 ken Du SindT

ſchluß zu einem Haukann alſo in jeder beliebigen Sprache eingeſetzt l eingeladen. Bei Bewirtung mitr s und Getränken vergnügte man in beſter Stimwerden. Und das ſcheint vorderhand ein Vorteil eng Ewe von den Lieſerakten en ere Tombola jand
zu ſein gegenüber der erſten Art von Tonfilmen, große Anerkennung.

Aue rm r 4

an vergangenerirre We nerger Wegiede al idungs n Arbe geren Kleidung er gen ſende h Weſen wehen

Ein eigenarti nsſat traf einen Motorradfahrer. Er wu von der
i torrades, di ückſchlug, am linken KnieS ehe e gari hent grat wen

mn
wie der ſeinerze gendne Schwindler Gef iſt Wir zbur ver

haftet worden. r hat, ebenſo w
vielen Chauffeuren anſehnliche Beträge abgegaunert.

Weiſe e verübenbie tern gegen 17.45 Uhr ſich ein n in der
Jakobſtraße an, der eine Jrüſſtgken r
und ſich die Pulsader durchſchnitt. wurde
noch rechtzeitig der Univerſitätsklinik zugeführt.

Saalkreis
Warum Fiſchſterben

Die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

r aus r Quelle erfahd dan J ſEnerdene noch nicht r
en. ſteht jetzt ſchon niht

allein der mangelnde Saue t desWaſſers das Fiſchſterben verurſacht ſondern
auch noch andere Umſtände in Frage kom
men, über die die U uchung, wie oben auß
geführt, noch nicht abgeſchloſſen jſt.

Bereit zur Wahl!
Zwintſchöna, 17. September.

Langſam rückt der Zeitpunkt der Wahlen heran
und langſam treffen die einzelnen Parteien ihre Vor
bereitungen dazu. Auch unſere SPD.-Orts
gruppe hatte ſich am r jaſt vollhlig zu einer Verſammlung zuſammengefun-
en, um über die bevorſtehenden Kommunal

wahlen zu ſprechen. Es wurde ſchon jetzt derma hterrs ag für die Gemeindever-
treterwahl ufgeſtelit. Die Liſte hat folgendes

Au n: 1. Alfred Zion, 2. Franz Koslowſki,
3. Willy Runge, 1. Karl Goldſtein, S.

unſer rn ehe ruf unſerem Wahlvorſchlag n
denen man erwartet, de ſie treu den Grundſätzen
der Partei ihr Amt als Gemeindevertreter aus
üben werden.

Könnern. Weiter Wo
wirtſchaft. Auf Grund
vierten Verordnung über
nungszwangder Wandre na

e
des Magiſtrat a
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„Jch gebe meine Einwilligung als Mutter nich
dazu, daß du das Kind zu nachtſchlafener Zeit ins
Wirtshaus ſchleppſt“, rief Luiſe empört aus. Ueber
haupt, was ſoll das Kind unter all den verpuchten
Saufbrüdern? Dir wäre es auch beſſer, wenn du
hier bleiben möchteſt, Hermann! Du bringſt dich
vor der Zeit unter die Erde.“

„Dahin kommen wir alle, Muttel,“ gab Vater
Birkner gelaſſen zurück. Weshalb ſoll ich nich tun,
was mich freut, wenn ihr mir doch keine Freude
macht? Komm mein Zuckerſchäfchen!“

„Berthel bleibt hier!“ rief Luiſe aus. Sie zit
terte an allen Gliedern und vertrat ihren Mann
den Weg. Vater Birkner ſchien den Auftritt für
einen guten Spaß zu halten. Heiſer lachend nahm
er ſeinen kleinen Liebling auf den Arm, dann ſchob
er Luiſe zur Seite und verließ das Haus.

Laut weinend ſank die unglückliche Frau auf einen
Stuhl nieder, dann rief ſie aus: t

„Der gottloſe Mann! s es nich genug, daß
er mit ExtraPoſt in die Hölle fährt, muß er unſere
arme, liebe Berthel dorthin mitnehmen?“

„Muttel, flennen Sie nich ſo,“ ſagte der älteſte
Sohn mitleidig. „Der Berthel paſſiert nichts. Dazu
is ihr der Vater doch viel zu gut. Er möcht ſie ja
vor Liebe auffreſſen.“

„Ja, er is ihr gut“, ſtimmte Luiſe zu, die das
Schluchzen förmlich ſchüttelte. „Weiß er aber, was
er tut, wenn er betrunken is? Wovon hat unſer
Berthel den Schaden am Bein? Dafür kann ſie ſich
bei ihrem guten Vater bedanken.“

„Da haben Sie vollkommen recht,“ ſtimmte Anna,
die zweite Tochter zu. „Jch weiß es noch wie heute,
wie die Berthel geſchrieen hat, als der Vater dazu
mal mit ihr vom Felde kam. Er hat es zwar aus
geſtritten, aber er hat ſie doch fallen laſſen.“

„Erſt hat er ihr den Körper zuſchanden gemacht,
nu wird er ihre Seele verderben!“ rief die unglück
liche Frau in höchſter Erregung aus. „Es s ſchon
traurig, wenn eine Mannsperſon trinkt aber es
is tauſendmal ſchlimmer, weun es eine Frau

suluäa des Hjläcdes

und dann hab ich nich nur den Mann, dann hab ich
auch noch das Kind verloren!“

„Das darf nicht ſein, Mutter,“ verſetzte Anna.
„Der Lehrer hat uns erzählt, daß es ſolche Häuſer
gibt, wo die Trinker hinkommen. Sie müſſen dortarbeiten und re keinen Schnaps

„Du eppſches Ding“, unterbrach ſie der Schmied
ornig. Jn ſolch Haus willſt du deinen leiblichen
ater bringen laſſen? Komme mir nur ſo, dann

werde ich dir noch ganz anders kommen.“
„Die Mutter ſoll ihm ja bloß damit drohen,“

verteidigte ſich Anna ſehr entſchieden. „Bloß, da
mit er die Berthel nich mehr ins Wirtshaus mit
ſchleppt.“

Luiſe trocknete ihre Tränen und ſagte:
„Du haſt mir einen Stein vom Herzen genom

men, Anndel „das wird helfen.“
„Jch hole bloß noch Waſſer und weiche die Wäſche

zu morgen ein,“ ſagte Anna, „dann hole ich unſer
Berthel. Sie ſoll nich über die Schlafenszeit auf
bleiben müſſen.“

„Du biſt ein gutes Mädel,“ ſagte Frau Birkner
dankbar. „Jch habe eine rechte Stütze an dir.“

Als Anna in die Gaſtſtube trat, riefen die Gäſte
ſchadenfroh:

„Holla, Herr Birkner, deine Mutter läßt dich
mit Dampf heimholen!“

„Warum nich gar,“ verſetzte Anna lachend.
„Wenn es dem Vater gefällig is, kann er hier über
nachten. Jch komme nur unſer Berthel holen. Das
arme Dingel ſchläft ja ſchon halb.“

Sie nahm das müde Schweſterchen auf den Arm,
grüßte und entfernte ſich ſchnell.

gen ſchmuckes Mädel!“ ſagte ein Bauer ſchmun-
zelnd.

„Auf den Kopf is ſie nich gefallen,“ erklärte der
Förſter lachend.

„Auf den Mund auch nich,“ verſicherte der Müller.
„Du, Herr Birkner, wie alt is dein Mädel!“

Die Anna?“ ſagte Birkner nachdenklich. „Nu,
die wird ſo im dreizehnten Jahre ſein.“

„Die hätte ich für fuffzehn gehalten!“ rief ein
reicher Bauer aus. „Was haſt du e Staatskinder!
Das Mädel hat ja ein Geſicht, wie Milch und Blut!“

rbeiten tut ſie wie eine Großmagd,“ prahlte
tut. Er wird der l ſo lange Schnaps und
Bier eintrichtern, bis die Schnapslieſe fertig is,

„ABirkner. „Die arbeitet unſere Magd in den Sack

„Daß ſie das Kind holte, war nur recht,“ lobte
der reiche Bauer. „Es hat alles Schick, was ſie tut.
Wenn ich ſolch ſchmuckes Mädel hätte, dann ſäße ich
wahrhaftig nich hier, aber ſeit unſere Marianne tot
is, weint meine Frau Tag und Nacht. Da will
man mal auf andere Gedanken kommen.“

Er hatte die letzten Worte leiſe geſprochen, ganz
in traurige Erinnerungen verſunken.

Birkner fühlte ſich ſehr unbehaglich. Er hörte
höchſt J vom Tode reden. Was für ein
ſchmuckes blühendes Mädchen war die Marianne ge
weſen! Man glaubte, ſie würde hundert Jahre alt
werden, und ſie ſtarb in der erſten Maienblüte der
Jugend! Wenn ihm ſein Liebling, die Berthel, auch

enommen würde. Es lief ihm kalt über den Rücken.
rthel ſollte ihn nicht mehr in das Wirtshaus be

gleiten. Der Aufenthalt in der ſchlechten Luft konnte
ihr ſchaden. Der Schnaps mundete Birkner heute
nicht. Er, brummte verdrießlich:

„Da trinke ich lieber bald Waſſer, ehe ich mir
den Leib mit dem elenden Zeug vollpumpe“, be
zahlte ſeine Zeche und ging.

Daheim empfing ihn Luiſe mit der Verſicherung,
daß er zwangsweiſe in die Trinkerheilſtätte gebracht
werden würde, wenn er die Kleine wieder in das
Wirtshaus mitnehmen würde. Birkner erſchrak

ftig. Er ſchaute ſeine Frau zornig an. Wie?
lles kam von ihm her, und nun wollte ſie ihn ein

ſperren laſſen?
e kann nicht dein Ernſt ſein,“ ſagte er un

willig.
„Das is mein heiliger Ernſt,“ beteuerte Luiſe.

„Jch habe die Wahl zwiſchen dir und Berthel. Die
ine geht bei der ungeſunden Lebensweiſe ein,

dann muß ich ſie immer entbehren, du kommſt aber
vielleicht aus der Beſſerungs- Anſtalt zurück.“

„Verdammt noch mal! Wer is Herr im Hauſe?
Du oder ich?“ hrte Hermann auf.

„Du biſt der Herr!“ verſicherte Luiſe ruhig.
„Aber zu ſagen habe ich nichts, denn du haſt die

Hoſen an,“ höhnte der Mann.
Luiſens Drohung hatte ihn jedoch derart einge

ſchüchtert, daß er mehrere Wochen allein das Wirts
haus beſuchte, dann konnte er der Lockung nicht
länger widerſtehen ſich von ſeinem kleinen Liebling
an den Ort begleiten zu laſſen, wo ſeine Freuden
blühten und Luiſe wollte dem Vater ihrer Kinder
nicht die Schande antun, ihn öffentlich als Trunken
bold zu brandmarken. Das Einzige, was ſie er-
reichte war. daß Birkner ihr feierlich verſprach,
dem Kinde keine Spirituoſen zu geben und er hielt
das Verſprechen auch, denn er war noch nicht voll
ſtändig verfſumpft und verkommen.

Edgar ſtahl ſich täglich heimlich zu Birkners hin.
Nie zuvor hatte er ſich von der Wirtſchafterin
Kuchen und Obſt erbeten, fetzt ging er ſie täglich

und aus dem Sack.“

darum an. Die Frau wunderte ſich zwar darüber,
daß er jetzt gar ſo gelüſtig war, aber ſie gab ihm
mit vollen Händen, und Edgar ging mit ſeinen

Gaben ſtolz wie ein König zu Birkners. Er hatte
bei den einfachen Leuten ein trauliches Heim er
den. Wie lich war es in der warmen Stude,
wenn die J im Ofen praſſelten und die
Aepfel in der Röhre ihren feinen Duft verbreiteten.
237 hatte nach und nah feine ſämtlichen Geſchich
tenbücher zu Birkners h Er hatte der

amilie den Robinſon ſoe vorgeleſen, und alle
tten den innigſten Anteil an dem Schickſal des

armen Schiffbrüchigen genommen. Luiſe, die ewig
zu flicken hatte, ſaß mit ihrer Nähterei am Ti
und hörte voller Jntereſſe zu. Sie dachte ſeufzend:

„Ein paar Jahre auf der Jnſel hätten Herma
e getan. Da hätte er ſich das Trinken a
gewöhnt.“

Es ſchmeichelte Birkner, daß ſich der künftiMajoratsherr ſo wohl in ſeinem Hauſe fühlte, Jnſe

und Anna hatten Mitleid mit dem mutterlnfen
Kinde, und Birkners Söhne taten Edagar alles zu
Gefallen, was ſie ihm an den Augen abſehen konnten,
nicht etwa aus Berechnung, ſondern weil ſie den
beſcheidenen Knaben gern hatten. Edgar war in
dieſer Zeit kräftiger und friſcher geworden. Wie die
Blume Sonne braucht, um ſich äprig zu entfalten,
ſo brauchen Kinder Liebe We deihen. Da
heim fand der zukünftige Millionär ſie nicht, aber
in dem Hauſe des Schmiedes wurde ihm alles zuteil,
was er zu Hauſe entbehrte.

hindurch war EdgarZwei und ein halbes
faſt ein täglicher Gaſt bei Birkners geweſen. Sein
Hauslehrer ſtudierte fleißig Sanskrit: er
ſeinem Zögling täglich fünf Stunden Unterricht und
überließ ihn dann ſich ſelbſt. Der nie,
er hatte nur Jntereſſe für ſeine ſchöne Der
Baroneſſe Engelbertha war kein Baum zu hoch, ſie
erkletterte ihn, kein Graben zu breit, ſie ſprang
darüber hinweg. Sie ritt auf ihrem kleinen ſchot
tiſchen Pony meilenweit und ſtreifte
lang, nur von einem bbr bösartigen hunde
begleitet im Wald r.

Die Lehrerinnen verließen das Schloß meiſtens
nach kurzer Zeit, denn wenn der Unterricht be
ginnen ſollte, war Engelbertha ſelten zu finden und
wenn es wirklich gelang ihrer t zu werden,
dann zeigte ſie nicht die mindeſte Neigung etwas
zu lernen dafür ſpielte ſie ihren Lehrerinnen aber
jeden erdenklichen Poſſen.

Sie ſammelte einſt einen großen Korb voll Mak
käfer und ſchob ihn unter das Bett ihrer Lehretin,
eines furchtſamen, blutarmen Mädchens. den
Deckel des Korbes hatte Engelbertha eine Oeffnutr
gemacht, die gerade ſo groß war. daß ſich ein Mal
käfer hindurch zwängen konnte. Das Fräulein hatte
einen weiten Spaziergang gemacht und legte ſich
todmüde zu Bett. Mit Behagen ſtreckte es die müden
Glieder auf dem weichen Lager aus und mux mel

„Ach, wie prachtvoll werde ich ſetzt ſchlafen! Wie
wohl wird mir die Ruhe tun!“

(Fortſegung folgt
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Die Aufgaben der Reichsſteuerverwaltung
Zhr AUmfang und ihre BVewertung Eine beachtenswerte

Denkſchrift von fachmänniſcher Seite

Die durch den verlorenen Krieg bedingte finan
zielle Jnanſpruchnahme des Reiches wird noch auf
lange Zeit eine erhebliche ſteuerliche Belaſtung des
Volkes zur Folge haben. Bei dieſer unabänderlichen
Tatſache iſt es von beſonderer Bedeutung, daß die
beſtehenden Steuergeſetze wirtſchaftlich tragbar und
ſozial gerecht durchgeführt werden. Der „Bund
Deutſcher Reichsſteuerbeamten“ hat
vor einiger Zeit eine Denkſchrift „Die Aufgaben der
Reichsſteuerverwaltung, ihr Umfang und ihre Be
wertung“ herausgegeben, in der er ſich mit dieſer
wichtigen Frage befaßt und Vorſchläge der Oeffent
lichkeit unterbreitet, wie ſie befriedigend gelöſt
werden kann.

Der ehrliche deutſche Steuerzahler, der aus nahe
liegenden Gründen leicht dazu neigt, von einem
„aufgeblähten“ Apparat der Reichsſteuerverwaltung
zu ſprechen, vermag im allgemeinen nicht zu über
blicken, wie gerade er bisher unter der unzureichen
den tzung der Dienſtſtellen der Reichsſteuer
verwaltung zu leiden hatte. An Hand einer ſach
lichen Darſtellung, die durch das Hervortreten des
ſtaatspolitiſchen Grundgedankens erfreut, zeigt die
Denkſchrift Wege, die nach Auffaſſung der Beamten
ſchaft beſchritten werden müſſen, um eine Beſſerung
im Staats und Volksintereſſe und nicht zuletzt im
Intereſſe des Steuerpflichtigen herbeizuführen. Von
Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Ge
biete der Steuergeſetzgebung verſpricht ſie ſich keine
ausreichende Abhilfe der beſtehenden Schwierigkeiten.
Eine einfache „rohe“ Steuergeſetzgebung kann ſich
nur ein Land leiſten, das in der glücklichen Lage iſt,
niedrige Steuerſätze anwenden zu können. Mit der

7

Höhe der ſteuerlichen Belaſtung ſteigt automatiſch nd

die Kompliziertheit der Geſetzgebung und damit die
Schwierigkeit ihrer Anwendung Vexeinfachungen
werden deshalb da ihre Grenze finden, wo die individuellen Verhältniſſe der Stelerpſuhhtigen und ver

ſchiedenen Erwerbsſchichten gebieteriſch eine Berück
ſichtigung fordern.

Die Durchführung der Steuergeſetze wird ſomit
auch in Zukunft zwangsläufig mit größeren
Schwierigkeiten verbunden ſein.

Als in erſter Linie noiwendig, wird deshalb die

Schaffung eines organiſch zuſammengeſetzten
Verwaltungskörpers, der dem Umfange und den
Schwierigkeiten der zu erfüllenden Aufgaben ge

recht werden kann, herausgeſtellt.

Durch Beſetzung mit einer ausreichenden Anzahl von
Arbeitskräften und durch angemeſſene Bewertung der
notwendigen Dienſtpoſten muß erſtrebt werden, die
überlaſtete Verwaltung zu ſorgfältigſter Arbeit zu eg
befähigen.

Die nächſte Zeit wird uns vorausſichtlich mit
der Beratung des Steuervereinheit-
lichungsgeſetzes im Reichstag, mit der Frage
der Einheitsbeſteuerung der Landwirtſchaft und
anderen großen Fragen ſteuerpolitiſcher Art beſchäf
tigen. Die zu erwartenden Reformen werden neue
Belaſtungen für die Reichsſteuerverwaltung zur
Folge haben. Es ſteht zu erwarten, daß die Denk
ſchrift in den ſteuerpolitiſchen und den etatsrecht
lichen Exörterungen der nächſten Zeit eine beſondere
Bedeutung gewinnen wird; ſie verdient deshalb, daß
ſich weite Kreiſe damit vefaſſen.

verpflichtet ſei. Als Motiv der Entlaſſung könneWahrzeichen vereinter Kraft. das Gericht nur einen S 3 Druck, der auf die
Grundſteinlegung der neuen Einheitsorganiſation.

Am Donnerstag fand in Berlin die Grundſtein
des neuen

in dem der Deutſche Verkehrsbund, der Gemeinde
r Staatsarbeiterverband und der r

e die vor der Verſchmelzunghre Quartiere aufſchlagen werden. DasSan r eine di von rund 3500 Quadrat-

davon werden 2600 Quadratmeter bebaut.Arauetien ſind Hoffmann und Bruno Taut.
Die Ausführung liegt in den Händen der Berliner
W Das neue Gebäude erweitert die Flucht
am i vom Gewerkſchaftshaus bis zum

ler drei Verbände begrüßte der Vor
des Verkehrsbundes Oswald Schumann

tſchienenen. Er wies darauf hin, net r
Haus ein Zeichen e Kraft,
e

n en achen Muenter vomJ e und u vom Verband
Theodor Leipart, Vorſitzender desDeutſchen Gewerkſchaftsbundes, wünſchte

dem Haus, daß es ein immerwährender Anreiz der
Stärkung der Gewerkſchaften ſei. Wie wir am
Volksſtaat und einer gevechten ſozialen Ordnung ar-
beiten, ſo S dies Haus ein Haus des Volkes

W ſtes werden.n J v la r Sozialdemokrati-Fürth und der mitteldeutſche Meiſter e
ErſGermaniaFelſenfeſt Halle.merke zwiſchen Partei und Die Fürther Mannſchaft war ſchon 1924 und durch keine

r a r Zune berbrachte Otto Wels.
e

entralverwaltungsgebäudes ſtatt, triebsrat

e 2 en Voranzeige für den 6. Oktober!

Kläger ausgeübt wurde, damit ſie den Beitritt
in die Werksgeme inſchaft vollziehenſollten, erkennen, was unzuläſſig ſei. La Be

habe, wie das Gericht ausdrücklich betont,

eine geſetzliche Pflicht grob vernachläſſigt; er ſei
elbſt als Kläger und ihrer aufgetreten, was glei
alls nicht ſtatthaft ſei.gelben Werkvereine iſt dieſe

eine moraliſche Stäupung,
Urteils

ie nur zu
Für die

begründun
verdient iſt.

e reit*

an weiſe deshalb die Samm-e ehe ſie auchw.n r Kollegen, weil ſie
droht oder ſonſtwie (8lueti s werden,

bitten wir, uns davon ſofort in Kenntnis

zu ſetzen, rn re k.

h ſ 4 und die n derer

f ükagreif e ht n ader n r derin zu.e Deut hen
teten Stri reſthht geht e ehe fenre

Se un t im DM V. nichts er

Kenntnis zu bringen.
Die Bezirksleitung des DMV.

W. Rößler.
Entjchließungen des franzöſiſchen

Gewerkſchaftskongreſſes.
Paris, 20. Sept. (Radiomeldung.)

Der Kongreß des ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbundes, des c an am Donnerstag eine
ne an, in er die vollſtändige und
loyale Inkraftſetzung des im Frühjahr vom Par-n rehmrgten neuen Soga eſetzes ver

t wi Jn einer anderenw. die Neuorganiſation
weſens nach den

modernen Se tspunkten der

W tverwaltung tlanger r dritte Entofortir al rere die desT de vorliegenden Geſetzes über
beiter en, die den Arbeitern ebenſo wie

den Angeſtellten und Beamten gewährt werden
müßten.

n Arbeitgeber, die nur Saiſonarb eiter be
igen, eine entſ e mde Abfindung in eine beſondere Kaſſe zahlen.

um die deutſche Meiſterſchaft.
Am Sonntag, dem 6. Oktobèr, vor

mittags 1124 Uhr, findet der Ringkampf um die
des AABD. im Wal

hallatheater in Halle ſtatt. Die Gegner
ſind der ſüd deutſche Meiſter Nürnberg

chaften, immer wieder neue Energien zur 1925 deutſcher Meiſter. Germania Felſenfeſt war
Verwirklich

er auf altem Grund vor neuem Werk
ur Zukunfts arbeit bereit ine heißt Or

Wir ſtünden
zur neuen Zeitter Rüſtung:

aniſation.Worten: Den früheren pfern zur Fvr, der
Gegenwart zur der Zukunft zur

Terror der Gelben.

unſeres ſozialen Denkens erforderte.

nun unſer achtwort

Wels ſchlo ſeine Anſprache mit Meiſterſchaft.

1926 norddeutſcher Meiſter, 1928 und 1929 mittel
deutſcher Meiſter und ſtand in den Jahren 1926
und 1928 ſchon in der Endrunde um die deutſche

Der Ringkampf wird das größte
ſportliche Ereignis für Halle ſein, da eine Ent ſo
ſcheidung um einen deutſchen Meiſtertitel noch nie

Halle ausgekämpft worden iſt.

Unkoſten ſo niedrig gehalten, daß jeder ſichHakenkreuzmethoden P w die Betriebe getragen Kampf anſehen kann. Die Preiſe der Plätze und

dem Schu arfmacheriſcher Unterr enger e r in z

Kekorreins den und
machten, n den r des leitenden Direk
tors der Firma Halpert rvorging, der Betriebs

iber angebliche Differenzen derleitung Mitteilung ü geblich u

äs Vac im dieſesblichen Differenzen drohtenpya hie r e m kt Arbeits von e lehetern Jan
ſie der Betrie

unbequemen

Da die vom
nichts Belaſtendes
konnten ſelbſt e

igerige vernommenen Jene aber

egen die Kläger vorbringen

malige dienſteugen bekunden, daß die Kläger keinen Grunu ſten gegeben hatten kam das Arbeits
cht beiden Fällen zur Verurteilunggen Bérie r Krater, der an einen der Kläger

800 Mk. und an den anderen 500 Mk. zu zahlen
und jeden weiteren Schaden zu erſetzen hat.

Jn der Urteilsbegründung wurde darauf hinWen, daß die Entlaſſung nur auf ausdrückliches
San jen des Betriebsrates hin re enommen
worden iſt, weshalb dieſer auch zum S eben

te am Donnerstag der bekannte

de mit ei vauf des 7 en e r Kilo

die Vorverkaufsſtellen werden rechtzeitig bekannt
damit ſich jeder Jntereſſent einen gutenPlatz ſichern kann. Die Kämpfe werden von einemſerſtrlaſſigen VarieteeProgramm umrahmt. Sereta ge mit e

Alle Anfragen ſind zu richten an: Georg
Wittig, Diemitz, Reideburger Str. 16/20.

19. September. (Eig.

von Z.

Henne ein Stundene
Kilometer, wobei er den

Wir u folgende n nDer enkampf“ tet in ſeiner AusS en i September 1 unter der Ueber
Arbei er des 6. irks laſſenund e u

gehaltenen a e veitern erirehee iſt und in ſeinem t

Metallarbeiter, Taſchen zu! ſrrert
e und das W. adrennen“

den Dieetallarbeiter- Verband das

d S und iſt iſt

e granhente ehe her

Gleichzeitig wird an daß her C. M. Weber.

und
n wi

onntags ſtnd

r diesmal 1200 Meter gerade
der W den weiteren Rennen

Preis der Halleſchen Gold
hervorzu

erſtgenannte Programmnummer iſtn Hürdenrennen an beiden Tagen undar ar afſe Streikführung zum Streikführen r 2800 Meter, Tr auf der Seedgbat t r Reich fechte gan, daß die eich im rund die Kommuniſti 9. dabei e Meter ſchnurgerade re e durchla ſſen,
noch etwas e abfällt. nun was z anderen Hindernisba Deutſchkampf“ fordert die Arbeit r anderen reitag einen Stunden r dem Titel „Glücksradrennen“ verbirgt

sſpalter zu zahlen. h Zei W
Wer dieſen kommuniſti eik unter- a oder ark oderſtiſchen eilte zwei Tr preiſe im er von 150 und 100 Mark

gewinnen kann. Und alles fär einen Lospreis
von nur einer Reichsmark! r Jnhaber einesLoſes hat am Sonntag Wſerden noch freien Ein

tritt auf dem zweiten Platz.
ie Loſe ſind an beiden Tagen im Sekretariat, inr weiſen, be et Vorverkaufsſtellen für Wintrittstorten ſowie

an den Kaſſen und auf der Rennbahn erhältlich.

Fauftball in Mansfeld.
„Jm Spiel um die r neFauſtball ſtanden ſich Helbra undelrode gewann s r 39

omit Bezirksmeiſter für

ir bitien, uns jeden einſelnen Fall zur und z ver u t n ſich gegenüber Helbra
mit 11-0. gavanwen vorviont

8. Bezirk.
Fußball.

See r 7 G. H.
B.n ehe Runge emeinhee i t vent tn

Lurndelie.

HFC. „Sportluſt 07* Halle. Kommenden nnabend,
bend Uhr, findet Nottrodt rſamma d g. net e r eng fällige v lung

Radio Wochenſchau.

Leipzig Dresden.

S t a rt üvunder in hen u n Sog, „„De e e gen
20.30 Uhr: Aus des See

äf m i rr; m r Kammermuſik.Monta Ken hr: Die eSndeleitu ſpricht. 19
Aus dem Leben für das Leben“. Buchdrucker Paul Jentſch

Kiria 21 Uhr: Stefan Großmann lieſt aus eigenen

Die 16 Uhr: Zwiegeſprä „Grenzen des Gees bert Satte) 16.30Bert ten t S S r n Weu We rn e t ragiſcher on Ceari

avierkonzert. 31 Uhr: „Der

r Vraſi r v istamttan e“.lauf in e unter t, e a e eins Walfahrt. 21.20 r
da t nur Reichsbanner nnd We ondern auch die en J u en „Feier. HermannSönsStunde. 31 Uhr:e e die das o kern T e r. Hit Wen der Kommu erkannten u W gegetlt en der hie a Bkertegus in Frantfut än.

rett30 Uhr:

e e n kartete. übrigen J Wenn man rbietu bet ndetung 2 nichts anderes tun. Wenn g e per bot i e el ver vt.endgnlige heidung vom Ar be iter-Tur 3 geben rig briſest, et h Hſtens daß n bie Ver
und Sportbund r ganz geklä geklärt iſt. dietungen ſelbſt etwas mehr hineingekommen iſt.ſo beſagt doch der En s Arbeiter Turn Aber die Höre r haben an den len meter chen Stunden,

ortBundes, daß die Spielerlaub nis en Fent, r Fryrrr r r e e ne
für e Schu re ung rer sbanners r Unte r re z zmuſik di in za funden

e u7 Leitn wut Wann wird eAdlich ſie redtigte en e nnſgen het Reh.geſtellt werden die Leit ung ein Se auf
zen nz korrekt gehandelt hat.der Rubelleute der e rMontag er rnStart erſchie Von n n e t
e n Anſcheinend können dieLuſt ſo tüchtigen Derichterſtotter das Abzeichen

Schutzſportabteilung des Reichsbanners nicht
n n Abzeichen des Poſtſportvereins unter

Herbſtrennen als

t x er ermäßigten
Brene vorgeſehen.

Das intereſſante Sonnabend Programm
3 Uhr nachm.) „eröffne t das rdtrinnerungrennen“, ein Sagen für die

die d gen hv dem eine

Zahl Zweijähriger r Ferne terkann 5 e ein Rennen r V der
Kla auf der F und deim r ſag 8 r e nhe a

et WoWien über Meter der
t als Verkaufsrennen für

e und einn fürn bethihe ver
ttelpunkt dere Anfang 228 Uhr nae „Preis von re das läievigſte Jagdrennen der Bahn, das den ewig

der R beſondere ionen auslöſKurs r. 4300 Meter der dte S14 ſchwere a darunter au

Tribünenſprü über den n1,80 Meter lichte e und 10 veite, den e

Steinwall, ſowie tiefen eBuſchgraben, der mir der vorgel
e Hecken vier Meter breit I und z de weitere

räben. Für rer iſt auch die einleitende] Dr
Programm Nummer der „Preis von uüber die lange Flachbahnſtrede n erſ Dr.

n, während das „Wittekindrennen“mehr

dkurs, Lgt
t

in
der mitt Konzert.

ährige und S 7 r Fanteever e
nie Veran S wl teht e so in W b de de m

in r v7 dis 7.15

das Galoppiervermögen der jüngſten

ech
nung getragen?

Königswuſterhauſen.

Zwei lei An J Knzert am Sonntag telbſt 12, 14.80 und 17 Uhr werden vermerkt. Leideres am en nur eine halbe Stunde Konzert. Die ſek
nahme der Kammermuſik und der Fgrieſnng aus Leipz hatte

man ſich ſchenken können. 10.30 Uhr wi die r
ontagübert es Kammer und romantiſche Buſt, e die

che O a und das ma mitMuſik r.ſtimmt überflüſſig. r Ein Stück davon e beEin h durch a alsmuſikaliſchliterariſche Unterhaltu wird Mittwochunternommen. Donnerstad ſoll
Reportage mit Mi
nern

7 „„Herb

r ken ht.Rundfunk Programme
e Wellenlänge 259 Meter.
W r 2 10.05 re 12 bis 13.30 Uhr: Schall

13.16 uh r und Börſenbericht. 14.30Baſtelſtu e ie Jugend. 15.45 Uhr: Wirt
16 Uhr: Praktiſ Rechtskunde. Land
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16 30 Uhr:
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des Landesverbandes utſchtume a Uhr: Lud ma Abend. 22.15 Uhr:
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Bugav S

inroth w. c e FgVogel W 55 Wetterberichtwirtſchaft. 20 Uhr: An den e etbee non e
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Von Paul Siebol b ſs5Helbra]
Schon ſeit dem Jnternationalen Pfingſtjugendj grünende Wälder, kleine Orte boten ſich unſerem

tag 1926 in Amſterdam ſtand es für uns feſt, daß Auge. Je näher wir der ungariſchen Grenze zu
wir an dem 2. Jnternationalen Treffen der Soziakamen, deſto mehr veränderte ſich das Landſchafts
liſtiſchen Jugend in Wien 1929 teilnehmen würbild. Wir fanden hier zumeiſt nur einſtöckige Häu
den. Da einige Freunde aus unſeren Mangfelderſſer und vorwiegend landwirtſchaftliche Struktur.
Gruppen, die im vergangenen Jahr an einer Frei- Bratislawa oder früher Preßburg lag hinter
zeitwanderfahrt durch die Oeſterreichiſchen Alpenj uns. Nun kamen wir ja auch bald an die un
teilnahmen, uns eine glänzende Schilderung von
der Schönheit der Berge gegeben hatten, ſtand es
für uns weiter feſt, daß wir von Wien aus noch
eine Alpenfahrt unternehmen wollten. Jm
vergangenen Jahre hatten wir Wienfahrer noch Ge
legenheit, Beziehungen zu einer deutſchen Genoſſin,
die in Ungarn als Erzieherin tätig war, anzu
knüpfen. Das hatte zur Folge, daß wir auch zu
einer Fahrt nach Ungarn eingeladen wurden.
Wir brauchten zur Durchführung dieſer Reiſe aber
mindeſtens drei Wochen Zeit, und ſoviel Urlaub
hatte faſt keiner von uns. Aber Schwierigkeiten
ſind ſchließlich dazu da, daß ſie überwunden wer
den. Und wir haben es ſchließlich doch geſchafft,
daß alle die Hinderniſſe, die ſich noch in den letz
ten Tagen einſtellten, uns nicht an unſerer
„Weltreiſe“ hindern konnten.

An einem ſchönen Julitage machten wir uns
auf die Reiſe. Leipzig war unſere erſte Etappe.
Wir hatten geleſen, daß zwiſchen der Tſchechoſlowa
kei und Ungarn ein Grenzkonflikt entſtanden war,
der eine teilweiſe Unterbindung des Eiſenbahnver-
kehrs ausgelöſt hatte. Die Leipziger Auskunftsſtelle
der Bahn riet uns, über Wien nach Budapeſt zu
fahren. Die Fahrt koſtete allerdings 20 Mk. mehr
als über Prag. Damit wäre auch unſer ganzer
mühſelig zuſammengebauter Etat über den Haufen
geworfen geweſen. Wie- ſagten uns: Kommen wir
nicht mit der Bahn über die Grenze, dann laufen
wir eben darüber.

Mitternacht war vorbei, als wir Dresden
hinter uns ließen und der Zug durch die Berge der
Sächſiſchen Schweiz fuhr. Wir hatten uns
allerdings das Reiſen im Schnellzug etwas beque
mer vorgeſtellt, als es uns erging. Wir mußten
nämlich bis Prag mit einem Stehplatz auf dem
Gang vorlieb nehmen. Jn Tetſchen-Boden
bach war der erſte Grenzübertritt. Wir waren ja
ſchon einmal im Auslande geweſen. Allerdings
fuhren wir damals mit dem Sonderzug. Heute
waren wir aber auch nur „gewöhnliche“ Reiſende.
Wir hatten alſo auch das eigentümliche Gefühl,

das jedem aufkommt, wenn die Grenzkontrolle
kommt. „Zollpflichtiges Ein Hinweiſen
auf unſere Torniſter genügte, um den Zollbeamten
verſchwinden zu ſehen. Unſer Paß wurde ſchon
etwas eingehender betrachtet. Nach einem halb
ſtündigen Aufenthalt ging es weiter nach Prag
oder „Praha“, wie es die Tſchechen nennen. Wir
hatten hier einen einſtündigen Aufenthalt, den wir
natürlich dazu benutzten, etwas die Stadt zu be
ſichtigen.

Der Prager Hauptbahnhof war auf meh
reren Bahnſteigen mit Sonderzügen beladen, die
die chriſtlich-ſozialen Turner, die faſt alle die tſche
chiſche Nationaltracht, rote Hemden und eine tur
banähnliche Kopfbedeckung mit einer Feder trugen,
wieder in die Heimatorte zurückbringen ſollten. Als
wir einige dieſer Teilnehmer um eine Auskunft
baten, bekamen wir natürlich nur Antwort auf
tſchechiſch. Wir fanden uns aber ſchließlich doch zu
recht und wurden nach vielem Han und Her in den
Schnellzug nach Budapeſt geſchoben. Nur war es
für uns natürlich intereſſant. Hatten wir bis Prag
im Zuge immer noch vorwiegend deutſche Laute
um Uns, ſo hörten wir jett ſſchechiſch, ſtowakiſch,
ungariſch und was es noch alles geweſen ſein mag.

Die meiſten Tſchechen ſprechen allerdings auch
deutſch. Wir konnten uns mit einer ganzen Anzahl
Leute im Abteil unterhalten. Als der Schaffner kon
trollierte, konnten wir feſtſtellen, daß eine ganze
Anzahl Reiſender außer ihrer Fahrkarte noch Be
ſcheinigungen vorlegten. Wir erfuhren dann, daß
in Brünn eine große landwirtſchaftliche Aus-
ſtellung ſei, zu der die Leute fuhren. Sie hatten
auf der Bahn gegen die Vorlegung einer Beſchei
nigung ihrer Ortsbehörde Fahrpreisermäßigung.
Bruno nennen die Tſchechen Brünn.

Die Lage der Arbeiter iſt in finangieller
Hinſicht infolge der ſtarken Entwertung der tſche
chiſchen Krone nicht ſehr roſig. Wir erhielten
für eine deutſche Mark 8 tſchechiſche Kronen. Hinter

gariſche Grenze heran.
Szob war die Grenzſtation. Hier war die

Sache mit der Kontrolle doch bedeutend ſchärfer als
bei dem Grenzübertritt nach der Tſchechei. Viermal
hatten wir die Güte, uns von den Grenzern und
Zollbeamten hochnotpeinlichſt befragen zu laſſen.
Woher, wohin, was wollt ihr dort und alle mög-
lichen Fragen mußten wir über uns ergehen laſſen.
Wir hatten uns ſchon auf die Angabe unſerer Kra
genweite und Schuhnummer gefaßt gemacht. Nun
ging es aber mit Volldampf nach Budapeſt. Wir
waren durch die bald zweitägige Reiſe natürlich

ziemlich müde. Der Gedanke, bald am Ziele zu
ſein, erfüllte uns aber wieder mit friſcher Kraft.

Gegen 21 Uhr abends kamen wir in Buda
peſt nyug (Weſtbahnhof) an. Wir wären nun
ziemlich hilflos geweſen, wenn wir nicht gleich
am Bahnhof empfangen worden wären. Unſere Ge
nofſin hatte gute Vorarbeit geleiſtet. Wir hatten
alle Privatquartiere bei ungariſchen Freunden. Das
hatte erſtens zur Folge, daß wir keine Uebernach-
tungskoſten für unſeren Aufenthalt in Budapeſt
auszugeben brauchten, auf der anderen Seite lern
ten wir dann auch die ungariſchen Verhältniſſe
beſſer kennen, als vom Hotel aus. In dem ſchön
gelegenen Heim der Privatbeamten in
der Andraſſyut wurden wir empfangen. Hier
lernten wir auch unſere Quartiergeber kennen.
Wir wurden allſeitig mit dem Gruße der unga
riſchen Arbeiterbewegung „Baraätſàäg“
„Freundſchaft“ empfangen. Jeder der Freunde, der
einigermaßen deutſch ſprechen konnte, verſuchte mit
uns in ein Geſpräch zu kommen. Die Verſtändigung
war allerdings noch durch unſeren immerhin trotz
aller Mühe immer wieder zum Durchbruch kom
menden „mitteldeutſchen“ Dialekt bedeutend er
ſchwert. Man hielt uns auch hier gleich für Sachſen,
trotz unſeres Hinweiſes, daß wir Preußen ſeien.
Spät abends ging es durch das nächtliche Bu
dapeſt. Zigeunermuſik faſt in jedem Lokal und
überall die Varietés, Tanzlokale, Kabarets, Theater
uſw. Neben der Zigeunermuſik hörten wir auch
moderne Jazzweiſen. Die Zigeunerkapellen ſpielten
faſt alle auf der Straße und jedes Stück ohne Noten.

Die erſten Tage unſeres Aufenthalts in Ungarn
waren für die Beſichtigung von Budapeſt
beſtimmt. Wir haben eine Menge Sehenswürdig
keiten, herrliche Bauwerke, prächtige Naturſchöpfun
gen und ſonſtiges Sehenswerte in dieſen drei Ta
gen, die uns für Budapeſt bereitſtanden, zu Geſicht
bekommen. Wenn man auch nur annähernd einen
allgemeinen Ueberblick gewinnen will, braucht man
aber mindeſtens 14 Tage zur Stadtbeſichtigung. Bu
dapeſt muß wohl als eine der ſchönſten Städte
Europas bezeichnet werden. An beiden Ufern der
ſchönen blauen Donau gelegen, umgeben von

Prag ließen wir auch die Berge hinter uns und
wir kamen jetzt in das Tiefland. Fruchtbare Felder,

unvergeßlichen Eindruck. Budapeſt beſteht aus
Buda und Peſt, zwei Schweſterſtädten. Buda iſt
auch bekannt unter dem deutſchen Namen Ofen.
Der Gellertberg bietet von ſeinem Gipfel aus
einen ausgezeichneten Blick über die Stadt. Am
anderen Ufer der Donau liegt das Parlament,
in dem auch 14 ſozialdemokratiſche Abgeordnete
ſitzen. Drüben in Buda liegt das Schloß und die
königliche Burg. Jm Schloß wohnt der Reichs
verweſer Horthy oder der Gouverneur, wie er
in Ungarn genannt wird. Die königliche Burg iſt
unbewohnt. Die Pracht iſt alſo nur zum Anſchauen
da und dient überhaupt keinem anderen Zweck.
Die Brücken über die Donau, die Franz-Joſeph-,
Margarethen, Eliſabeth, Ketten- und Franzoſen
brücke, erhöhen noch den gewaltigen Eindruck, den
man bei der Betrachtung dieſer Millionenſtadt mit
ſeinen Prachtbauten gewinnt. Die Krönungs-

Blick auf Budapeſt mit der Donau und der Eliſabethbrücke

kirche und die Fiſcherbaſtei, der Donau

kai, alles wurde von uns betrachtet. Wir waren
auch zur Beſichtigung der Parteidruckerei eingeladen.

Die Druckerei gibt das Zentralorgan „Nép
ſzava“ „Wort des Volkes“ heraus. Die
Druckerei hat ſich, trotzdem ſie in den Tagen des
weißen Terrors 1919 zerſtört wurde, zu einem erſt
rangigen Druckereiunternehmen herausgearbeitet, ſo
daß ſie auch weit über die Partei und Gewerk
ſchaftsorganiſation hinaus Aufträge erhält. Die
Parteizeitung hat in Budapeſt 28 000 Abonnenten.

Auch dem Gewerkſchaftsrat, die Spitzen
organiſation der Arbeiterorganiſationen, in der
Kertséſzeuteag ſtatteten wir einen Beſuch ab
(utea bedeutet Gaſſe). Hier erhielten wir allerlei
Unterſtützung für unſere Fahrt in das Land, die
uns mancherlei Vorteile brachte. Ein Tag wurde
zur Beſichtigung des Stadtwäldchens, der Marga
reteninſel und zur Beſteigung des Johan
nesberges, der außerhalb Budapeſts liegt, ver
wendet. An einem Abend ſtatteten wir auch dem
Angolpark, dem großen Budapeſter Vergnü-
gungspark, einen Beſuch ab.

Der weitere Verlauf unſerer Ungarnfahrt ſah
einen Ausflug nach dem Plattenſee vor. Die
Ungarn nennen ihn den Balaton oder auch „Un
gariſches Meer“. Der See iſt der größte Binnenſee
Europas, er iſt 73 Kilometer lang und bis 12 Kilo
meter breit, mit einer Waſſerfläche von 600 Qua
dratkilometer. Der Zug brachte uns von Budapeſt
nach Siöfok. Auf dieſer Fahrt ſahen wir hin
und wieder auch die großen Viehherden, die wir in
der ungariſchen Tiefebene, der ſogenannten Pußta,
finden. Siöfok iſt der beliebteſte Badeort Ungarns,
aber auch der teuerſte. Wir ſchifften uns deshalb
hier ein und fuhren nach Tihany, das uns von
einem ungariſchen Parteigenoſſen als preiswert
empfohlen war. Die Nachtfahrt auf dem Platten
ſee war herrlich. Gegen 11 Uhr abends kamen wir
in Tihany an. Wir konnten auch wirklich ſchon ein
Zimmer für 5 Pengö, ſogar in einem hochfeudalen
Hotel, erhalten. Wir richteten uns gleich häuslich
ein und unternahmen von hier aus Ausflüge in
die Umgebung. Von der hier gebotenen Badege-

Mansfelder in Ungarn
Junge Sozialiſten auf der „Weltreiſe“

Stehplatz im Schnellzug Grenzgefühle Das ſchöne und das nächtliche Budapeſt Zigeunermuſik
auf der Straße Der gefährliche Tokaier Paprika und ſtarker Kaffee

Plattenſee. Wir fanden eine ganze Reihe deutſcher
Autos in den größeren Badeorten, deren Beſitzer
ſich natürlich in uns nicht etwa Landsleute, noch
dazu deutſche Arbeiterjugend, vorgeſtellt haben
werden.

Den letzten Tag unſeres Aufenthaltes in Ungarn
benutzten wir zu einer Fahrt nach Gödöllö, um
auch einen Einblick in das ungariſche Landleben zu
gewinnen. Hier haben wir auch Gelegenheit ge
habt, den Tokaier, den bekannten ungariſchen
Wein, zu probieren. Wir als „zünftige“ Jugend
bewegler konnten allerdings nicht allzuviel „ver-
tragen“, wie die Ungarn ſagten.

Wir hatten in der Zeit unſeres Aufenthaltes in
Budapeſt die ungariſche Gaſtfreundſchaft, auf die
ſie ſehr ſtolz ſind, ſchätzen gelernt. Allerdings mit
dem Eſſen wollten wir uns nicht ſo recht befreun
den. Alles wurde ziemlich ſtark mit Paprika
gewürzt. Am erſten Tage glaubten wir, daß wir
verdurſten müßten. Auch den ſtarken ungariſchen
Kaffee, eine Art türkiſcher Mokka, haben wir kennen
gelernt. Als wir uns einmal einen echten „Kath
reiner“ zurechtgebraut hatten, waren unſere Quar
tiergeber höchſt erſtaunt darüber, daß wir das
„Zeug“ auch Kaffee nannten.

Nachdem wir unſere Ungarzeit hinter uns hat
ten, war der Termin für die Wienfahrt her-
angerückt. Wir fuhren mit der Neupeſter Gruppe
zuſammen nach Wien. Wir hatten ja nun auch
ſchon „etwas“ ungariſch gelernt, z. B., daß der
Barbier Vodràcz heißt, Jònapòöt kivànok gu
ten Tag wünſche ich, Küß die Hand Kgzeit
kolom afw. Die Unterhaltung mußte natürlich bei
dieſen „überragenden“ Sprachkenntniſſen unſerer
ſeits deutſch geführt werden. Wir erfuhren von
unſeren Freunden auch einiges über die ungariſche
Arbeiter- und Jugendbewegung, die infolge der
Diktatur einen ganz anderen Charakter trägt, als
unſere deutſche Bewegung. Originell iſt die Be
rechtigung zur Wahl für das Abgeordnetenhaus.
Der Mann iſt wahlberechtigt, wenn er vier Klaſſen
der Elementarſchule beſucht hat und das 24. Lebens-
jahr vollendet hat. Die Frau iſt erſt vom 30. Le
bensjahre an wahlberechtigt und ſie muß dann ſechs
Klaſſen Schulzeit nachweiſen oder Mutter von drei
Kindern ſein. Die Wahl findet draußen im
Lande öffentlich und nur in Budapeſt und den grö
ßeren Provinzſtädten geheim ſtatt. Nach einer zehn
ſtündigen Nachtfahrt landeten wir im roten Wien.

Mit uns „Ungarn“, denn als ſolche wurden auch
wir mit begrüßt, trafen auf dem Bahnhof gleich
zeitig die Finnen und Schweden ein. Alſo
eine richtige internationale Verbindung ſchon beim
Eintreffen. Wir wurden von dem ſtärkſten Partei
bezirk, Wien I, Favoriten, feierlich empfangen. Die
Wiener Tage, beſonders der Aufmarſch der Inter
nationale in der Praterſtraße, der es uns ermög
lichte, Bekannte aus dem Amſterdamer Lager 1926
aus Holland, Belgien, Polen und Dänemark zu
begrüßen, machten uns froh und erweckten in uns
die ſtärkſte Zuneigung zu den Arbeitsbrüdern und
Schweſtern, die jenſeits der Grenzen ſind.

Die Verbundenheit aller Schaffenden. Dieſes
große Ziel und ſeine Bedeutung iſt uns bei der
Fahrt richtig offenbar geworden. Bei dieſer Fahrt
haben wir neben dem Wandern und Schauen auch
einen Einblick in die ſoziale Struktur der Länder
r Es war ein Stück ſoziales Wan

ern.

Verantwortlich: Felix Habicht (Halle).

Creme Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Beil Sonnenbrangd iſt Creme Leodor ein wunder

voll Kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen
der Haut.

Bei Ingektengtichen verhindert Creme Leodor,
dick aufgeſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen u. Juckreiz.

Als Pudaruntorlago leiſtet Creme Leodor mit
ihrem dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte
Bol roten Händen und unſchöner Hautfarbe
verleiht die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen

und dem Geſicht jenen matten Teint, wie er der
vornehmen Dame erwünſcht iſt.

Tube 60 und 1. Mk. dielandſchaftlich ſchönem Hügelgelände, macht es mit
ieinen prächtſgen Bauten auf jeden Fremden einen

legenheit machten wir natürlich mehr als uns gut
war Gebrauch. 50 verſchiedene Badeorte liegen am

dazugehörige Leodor
Seife 50 Pf. Jn allen Chlorodont Verraufsſtellen zu
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Die berufsmäßige Vereumdungse! que
des „K aſſenkamp)“.

Auch der Ort Muſchwitz hat ſeinen „Ar
beiterkorreſpondenten“ des Klaſſenkampf“, deſſen
Pflicht es We alle die zur Strecke zu bringen, dienicht auf Moskaus Heilslehren Swören Hier
war nun der Gemeindevorſteher Michel mann
Mitglied der SPD., vor längerer Zeit als Opferauserkoven. Schmutztriefende Ergüſſe widmete e

das Rubelblatt, ehe die große „Enthüllung“ her
ausgebracht wurde. Die beſorgte Klingler,
der „Erwerbsloſenrat“. Er hatte vernommen, daß
eine rn h Arbeiterin B. keine
Erwerbsloſenunterſtützung bekam und beeilte ſich,
zu ihr zu laufen und ſeine Dienſte als Antrags-
ausfertiger aufzudrängen. Seine Hauptarbeit war
aber der Bericht an „ſein Blatt. Darin ſtand
dann am 26. März unter ſchröcklicher Ueberſchrift
zu leſen, daß M. mit den Erwerbsloſen ein „fri
voles Spiel treibe“ und jene Maid „um die Er
werbsloſenunterſtützung geprellt habe“, uſw. M.
erſtattete gegen den „Veranwortlichen“, den r
burger Kurt Kühn,, Strafanzeige und der be
eilte ſich, durch ſeinen Rechtsanwalt einen Ver
gleich a Erſt im Termin willigte M..
vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeiner voygeſetzten
Behörde, ein, die verſagt wurde, weshalb geſterndas Swoffengerich alle den Fall erledigen
mußte.

ie Vernehmung der „Geprellten“ ergab, daſich M. ſehr für ſie eingeſeht, de Beuder Witte
der ſeit Jahren nicht mehr im Elternhauſe lebt t
und K. ſich aber mächtig für die Sache intereſſiert
rn Es wurde klar, daß das Arbeitsamt Merſe
n e r c Jungfrau auf vier

d
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III. Kreis Delitzſch

Furchtbarer Selbſtmord.
Am Mittwochabend hörten einige Eilenburger
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Heldentaten Mühlberger Stahlhelmleute

Stadtpark flüchtete. Vers des Deutſ
ſtimmung und

Neuröſſen. Eingewanderte
Spinne von üdamerikaniſchem

Format iſt gegen unſere größten nnen noch ein
hatte nach der Ueberleitung des Arbeitsamtes auf Ri
die Reichsanſtalt den Erfolg, daß die Weigerung
als triftig (Betreuung der kranken Mutter) an
S die Bezüge nachgezahlt wurden. Die

rheit iſt und darf aber kein Stoff für
„Klaſſenkampf“Schreiblinge ſein.

Der Staatsanwalt beantragte, Kühn trotz ſeiner
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Was man aber hört, iſt wert, daß es
den Leſern unſeres Blattes nicht vorenthalten
wird. Bezeichnend für dieſe „Helden“ ſind Vor-

epd
ier gelangte, mißt 3,5 Zentimeter.
xemplare dieſer Spinnenart werden 5

ben. Man
oßdorf, wo Mühl-

änge, die ſich wiederholt abgeſpielt
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diger“ Weiſe benahmen und von der Ti
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berger Sta

Sitzenden auf die
Wenn ſich Arbeiter derart „Scherze“ er

Kaſtriertes Rathausplenum
Barackenkleinwohnungen für 30 Mark Bürgerblockmachtpo!itik auf lange

Sicht „Grundſatzfeſte Kommuniſten
Wochen trennen uns nur noch von dem großen

reußiſchen r n Der Sanger-äuſer Bürgerblock ſcheint ſelbſt mit timmt-
damit zu rechnen, daß die Wähler ſ 95
entſcheiden werden. Er wegt auf alle Art

und Weiſe, jetzt ſchon r o
Stadtverwaltung zu 6 eben der Per
ſonalpolitik iſt es die Gründung von Geſellſchaf
ten, mit denen er ſich auch fernerhin entſcheiden
den Einfluß ſichern will. as er ſich aber in der
letzten Sitzung rei hat, überſteigt alles bisher
Dageweſene. er Vorſteher machte bekannt, daß
ſich wegen der Anſammlung von wichtigen Punk-
ten eine weitere Sitzung am kommenden Mitt-
woch notwendig macht. Landverpachtungen er
regten das Plenum nicht und fanden einſtimmige
Annahme.

Bei der Anſiellung einer zweiten e grnabigep d
Siadienratsſtelle am Gymnaſium wendet ſich
Stadtv. Heymann (Soz.) gegen die vatfuns
einer feſten Stelle, denn die feſte Stelle belaſte
nur die Stadt Sangerhauſen, wenn ſich einmal
eine Umſtellung des Gymnaſiums notwendig
mache und der Lehrerabbau in der Volksſchule,
mit einer vielfachen Klaſſenbeſetzu nüber
dem Gymnaſium verlange auch Erſparn bei
dem aſium. Bürgerliche und Kommuniſten
ſtimmten für die Umwandlung der Hilfsſtelle in
eine etatsmäßige Stelle.

Der Ankauf einer Wohnbaracke
durch die Stadt J geſchehen, um endlich das
Mirus Mie bäude mieterfrei zu bekom
men. Die Mieten für drei Barackenwohnräume
ſollen monatlich 30 Mk. und für zwei Räume
monatlich 24 Mk. betragen. Die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion verlangt r Heymann mit
der Ankaufszuſtimmung die Bedingung zu ver-knüpfen, daß latſachltch Mirus Mier leer-

emacht wird. Eine eventuelle Mietſenkungburg ihr d von zinsloſen Geldern des
ſoll bis zur nächſten Sitzung ge-

prüft werden.
Nun ſtieg der Hauptpunkt des Tages, die

Gründung einer gemeinnützigen Geſellſchaft.

Gerth ſelbſt hatte ſich das Referat vorbehalten.Die alt i im Brandloch eine Bade
anſtalt rn 3 e will ſegne rinnützigen ellſchaft übertragen, diedu ſabuſhln Gründſtice und das Waſſerwer

verwalten ſoll. Hey mann (Soz.) äußerte ſeine
Verwunderung darüber h auf einmal das Ge
lände an der Weißen Mühle nicht mehr in Frage
komme, beim Geländeankauf ſei doch geſagt wor
den, ein anderes Projekt komme t nicht in
Frage. Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſei mit
aller Energie für den Bau einer Badeanſtalt und
von Wohnräumen, aber könne ſich nicht bereit er
klären, zu dieſem Zweck extra eine Geſellſchaft zu
gründen, noch zumal dieſe ein ſo wichtiges erkwie die Waſerkenſotgnng verwalten ſolle. Zum

anderen bezweifelt Heymann, daß der Röhrgraben
w ſſer zur Speiſung einer Ba anſtalt

abe.
ie bürgerlichen Stadtverordneten und Stadt-räte tricen de Wert in allen Tonarten und ver

jangten ſofortige Abſtimmung. Dieſe habe m
acht Tage Zeit. Sie müſſen es furchtbar eilig
haben, oder rechnen ſie dann mit dem Umfall ein
zelner ihrer Leute?

Siadtv. iſt von der KPD. wendet ſich auchgegen zie Faſclſchaſtsgrindung, und zwar aus

laubten, was würde da die rliche Preſſeeulen und über g“ zdie Unbildung der ArbeitWeitere Heldentaten dieſer Leute wer n g iter
Die „Volkszeitung“

Jm Oktober vorigen
res ſtatteten vier vornehme Herren aus

Uniform der dort

Rieſa berichtet.
unterm 14. September:

a nich r dauern, dann
intritt in die Wahlka

utunterrichteten Kreiſen iſt zu
von der Stahlhelm Organi-

ti ten die Liſte zieren werden. ie Stadt durch ſolche prominenten Perſönlich
Licht geſtellt wird, beweiſt das
r auch andere Fälle, mit denen

die Einwohnerſchaft aus bürgerlichen Kreiſen in
beglückt wurden, mögen zu bedenken

Es iſt ſchon das richti
timme bei den kommenden

didaten gibt, die ſich für die Allgemeinheit auf
opfern, und das iſt die Sozialdemokratie.

rundſätzlichen Erwägungen.
agiſträtstiſche und von Gerth geſagt, in der

Finanz kommiſſion habe
eſprochen.

vontionen in der aber aus

Jhm wird vom Mühlberg in der
helmorganiſation,

hrenzeichen und ſonſtige
Wirt des Gaſ

einen Beſu

er andersſei er auch grundſätzli

praktiſchen Gründen, und um ſchneller
ſellſchaftsgründun

„Stadtv. Hey mann wendet ſich
einmal eindringlich
Stadtverordneten, die in einigen Wochen gewählt
würden, würden dadurch für ein
Verwaltungsgebiet rechtlos gema
ellſchafterverſammlu
eht, drei Mitglieder

verordnete un

Wi e nd beer Wirt iſt ein Mühlberger Einwohner u
annt unter dem Namen Schützens Otto oder
„Dummchen“) wurde ihnen die gewünſchte Be

der Lokalitäten geſtattet.
hren Autos wieder abgerückt waren,

vermißten die Wirtslente ein im Telephon
zimmer befindliches Grammophon mit den

dazugehörigen Platten.
Der Verdacht, das Spielwerk entwendet zu haben,

beſchäftigte Kellnerin, die den
eſtritt und daraufhin ihre

ellte ſich heraus, daß das
ühlberger Herren

Eine dem Gaſthof gegenüber wohnende
Geſchäftsfrau hatte von ihrem Fenſter aus be-
obachtet, wie eins der beiden Autos an ein
netes Fenſter heranfuhr und wie das

immer in das Auto
rammophon ſoll

angeboten wo
auf ablehnten.

immer als

keiten ins rich
Vorerwähnte.

h

arbeiten zu können, ſei die

Als die Her
e, wenn mſehr wichtiges Wahl ln der Se gen enſieben Herren be

Magiſtrats, drei Stadt

Der Schu'neubau in Grünewartde.
Der Schulbau in Grünewalde iſt nunmehr
in das letzte Stadium eingetreten.
arbeiten haben begonnen und ſollen ſo gefördert

blauf der Herbſtferien die De

iel auf die dort
iebſtahl energiſch

Stelle verließ. Später
Grammophon von den

werden, daß nach
umgebauten alten Kl
nutzung genommen we
bau enthält im Kellergeſchoß die Heizungs und
Warmwvaſſerbereitungsanlage, das Schüle
Einzelbadezellen für Erwachſene nebſt Umkleide
räumen und einen Abſtellraum. Für den regulären

aſſenräume wieder
Der Geſamt-

mophon aus dem
worden war. Das
zum Verkau
aber einen An
treten dieſe Leute
Hiernach ſcheint es, als bereicherte man ſich auf

Art.) Nachdem die Sache der Staatsanwalt-
chaft übergeben worden war,
polizeilichen Hausſuchung

das Grammophon bei einem der Beſucher
vorgefunden

ändlern
n Mühlbe

avaliere auf.

der Erwerbsloſen
die Stadtverordneten

ftsvertrag zuzuſtimmen, dann irrt man. Bei-
es iſt ſehr gut getrennt zu verhandeln. Die ſo

che Fraktion verlangt eine
eſung, Gerth die ſofortige EntſcheiduEinſchränta den
ialdemokrati

wurde bei einer
t n Vertrag noch einm

überprüfen. Heymann verlangt namentliche
Die geſamte bürgerlichetimmt der Magiſtratsvor-

age zu, ſelbſt Liesmann, der erſt in dem
Vertrage eine Schädigung des Handwerks ſah.

iſt bei den Stadtverordneten ge
ie noch aus.

Vorlage durch-
ernent Curow

Die Entſcheidun
fallen; bei den
Bürgerblock Fraktion hat die

trotzdem der Baude

erſönlichkeiten zur neuen
der nächſten Sitzung gewählt werden.

Veränderungen an
nehmigt. Stadtv.

t de das ja eigentlich Auf-
ſellſchaft ſei.

ählern ſteht
wohnung vervollſtändigt den Bau. Der Bau wird

krönt von einem dreieinhalb Meter hohen Turm,
r mit einer Uhr, der erſten öffentlichen Uhr im

Ort, ausgeſtattet werden ſoll.
bis zur Turmſpitze 21 Meter hoch. Es findet a

befriedigende Anerkennung. Die Lieferung
uhr wurde in der letzten Gemeindever

tzung einer Berliner Firma übertragen.
e beſtehenden zweiten (alten)

wird die neue Schule genügend Unterrichts
räume zur Verfügung n.

iebesgut an den re
(Wie es den A

vertuſcht worden.
n, da wäre mit allen ver-
Kadi in A

So aber ſtammen

tümer zurück.
dieſe Sache auch
ein Arbeiter ſein
fügbaren Mitteln
men worden.
aus „beſſeren“ Kreiſen.)

t ſollen in Das Gebäude
ück wurden

eck (Soz.) ſtellte
gabe der neuen Ge

Der Bürgerblock
hat in den Jahren

Macht auch für ferner befeſtigt
Novema. mit dem 17

achtabbau beginnt.

Rat onglſoz'aiſſt ſcher Au'cakt zu

Sugenbergs Voſlsbedehren
Aus Artern ſchreibt man uns:
Am Sonnabend in t M., ben die

NSeDaAP. zu einer sverſammlung im hieſigenZarendant aufgerufen, um die Einwohner für das Ha

ehren des Herrn Hugenberg zu gewinnen.
er der Verſammlung war der hier anſäſſige

Apotheker Weg ner. Außer Wenigen, die der Neu
gierde halber die Verſammlu
Deutſhnationale, Deutſche
helmer und einige Landbündler anweſend. Wenn
auch die Arterner Blätter die Ausgiebigkeit der Be
handlung des Dawes und
Redner beſonders he
Wahrheit entſprech

Fall lberger Stah rein mit derdentaten, datiert vom 9. September.
wurde die „Stadt Rieſa
Beſuch aus Mühlberg beehrt. i
Auto angeraſſelt,
Ortseinwohner auf ſich zog. Au

eine Figur glei

t erreicht, was er wollte,
chaft ſeine wieder mit
n wir da r kam ein

merkſamkeit der
dem Verdeck des

einem Affen, wie
ärentreibern öfter

war aber kein Affe, ſondern
n Firmen Jder eine ganze A

Grünewalde. Die Schweinezählung vom
2. September d. J. ergab das Vorhandenſein von
423 Schweinen. Die Zählung vom 1. Juni d. J

Schweine nach. Alſo
tung um 30 Stück vermehrt.

Einbruchsdiebſtahl.
Einwohner des Dorfes Martinskirchen iſt aus ſeiner
Wohnung in ſeiner Abweſenheit der Betrag von
600 Mk. geſtohlen worden. Es können nur bekannte
Perſonen in Frage kommen, die mit den Verhält
niſſen genau vertraut waren.

beobachten kann.
der leibhaftige Sohn eines reiche

bers aus Mühlber
ähne auf der Elbe

Wagens war ein abgewirtſchafteter
beſitzer. Als äußeres Zeichen ſeines Bildungsgrades
trug er das Stahlhelmabzeichen.

nd ſchwang er das Zepter eines
undepeitſche. Der

viel Lärm betraten die

n, aber Bier wollten ſie
irt weigerte, Bier zu verabre

ſchon betrunken ſeien, erklärten die beiden
neuerer“ Deutſchlands:

„Was, du Lumpgeben? Du Strolch, 75

at ſich die Schweinehal- h J

n der rechten
ierbändigers,

und ſelbſt fehlte. Mit
iden das Gaſtzimmer

kein Grammoph
Auch dieſer Vorfall

mag zur Warnung dienen, niemals Geld im Hauſe
liegen zu laſſen.beſuchten, waren nur

olksparteiler
o. rn für nilleton und Kommungles
G. Kaſparek, für Ge rovinz AlfredWielepp; für Halle, Sport und Rundfunk

meee

dir die ganze ſtraße s

Planes durch den
ſtellen wir der

dem Redner in der

den Anzeigenteil
n,

end feſt, daß
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Mitteldeutſche Rundſchau
Die Bluttat bei Vaalsdoef.

Auf der Suche nach dem Mörder.

Zur Aufklärung der grauenhaften Bluttat zwi-
ſchen Vaalsdorf und Winning das a
amt eine Belohnung vTäter ſoll nach der Beſchreibung der illenen
Arbeiterin etwa 23 bis 24 Jahre alt r ielfach
macht ſich Mißtrauen gegen die Angaben des Mäd großechens tend angeſichts ihrer ver kge beim Arode
Anblick der Leiche ihres ermordeten Begleiters, und
man vermutete, daß ſie vielleicht an der Tat mit
r ſei. Doch haben ſich bisher alle ihre Angaben
als richtig erwieſen.

Die Kriminalpolizei geht allen Spuren eifrig 1
nach; ſie iſt fieberhaft tätig, um den Mörder des

Sauuähzu ermitteln. Jede es ſind bereits hundert
eingelaufen wird überprüft. Es wur
den auch bereits eine ganze Reihe Verhaftungen vor
genommen, die zum Teil aber wieder aufgehoben

Der werden mußten. So wurde in Reideburg bei Halle

ein fe en, der in a (KreisDelitzſch) a und dermit dem r en wie8 di e wer r wurden Gautſch ein i 4 reTat dringent a iſt. die weiteren Er

mittlungen iſt es w t ſich e W Jn
nen e 19 80 h br von See jan

der es a

Teile enorm billig!

fahrraddecten r ääö 1,75
fahrraddecten e Quai 2,95

fahraddecken un prima 3,45

Schlänche prima prima 0,95

Schläuche extra prima 1,50

Kardidlampe

Kardidlampe en weſng 3,75

Batterielampe See 2,75
is 30 PDmanolane Disanelampe e un 13590 I a dentehen durch

Sämmtliche Erſatzteile:

Se Vorder und Hinterräder

außergewöhnlich billig

Schmeerstraße
Berſand 222 ohne

Hr. Julian Mareuſe

wiſſen muß!

Warum Geburtenregelung7
Abtreibung oder Verhütung

Mittel und Methoden
der Verhütung.

tünlfle a. S. Gr. Ulrichstr.
Berutskleidung,

Karl NMöller] Mischeu. Wollwares
Glhehn ünnteis

Müeheln (Bes- in T I

Die Abteilungen 41 bis 44 auf dem Südfried-
hofe, in denen in der Zeit vom 1. April 1906 bis25. September 1908 Erwachſene und Kinder bei
geſetzt worden ſind, ſollen nach Ablauf der Ruhezeit
wieder belegt werden.

Bedingungen zur Weitererhaltung find am Ein
mr zum Südfriedhofe angeſchlagen.

ermin: 31. Oktober 1929.
Halle a. S., den 10. September 1929.

Die ſtädtiſche Frie ffegricheileker Delitasch 2
Einladung

zur öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung
am Dienstag, dem 24. September 1929, um17 (5) Uhr, im Feſtſaal der Oberrealſchule.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Fritans

einer Benzintankſtelle Bitterfelder Str. 43. 3. Er
richtung einer Benzintankſtelle Eilenburger Str. 57.
4. Anſchaffung einer Rechenmaſchine. 5. Land
verkaufsſache: a) zirka 560 Quadratmeter in der
Roonſtraße, b) 340 Quadratmeter in der Roon
ſtraße, e) 643 Quadratmeter in der Lindenſtraße.
6. Aenderung der hie der Straße A 1, B1und der d rh 7. Pachtverlängerungen und
Pachtübertragung. Veraßre ung von Brauſe-bädern an Schu Kinder. 9. Errichtung einer weite-
ren Polizeimeiſterſtelle. 10. Umwandlung einer
Lehrerinſtelle in eine Lehrerſtelle. 11. Errichtung
einer Turnlehrerſtelle an der Knaben-Volksſchule.
12. Umwandlung einer Kirerhrerſteln, in eine
Studienratſtelle. 13. Bewilligung von Mitteln für
eine Baukontrolleurſtelle. 14. Ortsſtatut g
Verunſtaltung der Straßen und Plätze. 15.richtung eines Kinderhortes im Schloß. 16. Kleider

geld für den Polizeikommiſſar. 17. Garantie
übernahme für den FeuerwehrVerbandstag 1930.
18. Aufnahme einer Anleihe von 100 RM.
19. Aufnahme einer Wohnungsbauanleihe von
15 000 RM. 20. Mittelbewilligung für die Hoch
m 21. Errichtung eines Feuerwehr
depots ahl eines Bezirksvorſteher-Stell-
Weg 23. Vertrag mit der Firma Schwarz,Halle a. über Ardhieanen. 24. Entlaſtung

der n 1928.Delitzſch, den 19. September 1929.
Der m wirt „Vorſteher.

oyer

Ammendo

Frisehe
kinschlageiet

8stüek 7 Pf.
empf. das Eier
Spezialgeſchäft

t. lundau
Gr. Klausſtraße 9

Solide Sehlaftimmer,
eiche, nußv., birkelackiert Mk. 40
250, eiche

Mk. eBettenhan: w ar

Kl. Ulrichſtraße 2
3 Min. vom Markt.
e

Gute preiswerte

Zigarren
liefert 987

Pfännerhöhe 52.

etallbettſtell.
Bettwäſche
Bettfedern

Jnuletté
Bettfedern

Reinigungs
altauſt

mit elektr. Betrieb

Lönnern

O. Meberer
Rischmühle Merseburg

la Weizen und Roggenmehie
Futtermittel, Umtauschmüllerei
I HoIz- Lohnschneiderei

e nhang mit dem Baalsdorfew am Donnerſtag in unſer t in ba er Mord Waldes nicht, gut

i nd di ächſichen Get be Meteren Salon u l a gen W
M l a bei einem ge hwi r rer rvor aufgegeben, da irektor ihr un r des in Maga gemacht hat. Sie wandte ſich nachſdebur rz einen gewiſſen e el e en der Vor
wo beide am Mittwochabend um eder feſt in net rve ein n p und den
ten. Sie kamen im a loee Doch ver unter ſi re mit ſchweren etzungen insſchwand der junge Mann am nnerstagmorgen ten s gebracht

nz plötzlich und ließ das junge Mädchen im Stich. Kohlenſtaubezvioſion.

e en e n e eo reibur wen m mit ger We Vaolsvorfer Mordere nd über WerſchenWei lſer Braunkohlen

mint. Es wurde ſofort eine große Polizeiaktion ſerde ver
leitet, die ſich auf den Kämmererforſt erſtreckte.
gelang es trotz mehrfacher Durchſuchung des

e
loſion, die erhen Zeteih veonen wurden nicht veriegt ehens

ür guten Hin
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Kurt Binnewies danen in ſnder- Konlehfor
Hauptgesechäft: Regensburger Str. e Hohestr
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Tckcton Nr. 107
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Gnädige Frau, Jhren Arm
euſſiſche Sotſchaſter in Berim, Kreſtinſki, ſeine Gattin

und das ttalteniſche Votſchafter Ehepaar
Dir entnehmen die nachfolgende ſati lauderei

der „Rheiniſchen t kommtuns nicht darauf an, ebenſo wie unſerem Kölner
Bruderorgan, den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Kre

ſtinfki wegen ſeiner Dienſtpflichten zu gloſſieren,
ſondern wir wollen lediglich die Doppelzüngigkeit der
kommuniſtiſchen Preſſe anprangern, die auf der einen

den Faſeismus verdammt, aber andererſeits
kein Wort der Verurteilung findet, wenn ſowjet

u d u Odeſſa, a und nunan Berlin, ieniſchen eismus überfreundſchaftliche Fühlung aufnehmen.

Wenn kommuniſtiſche „Aktionen“ eingeleitet wer
den, ſo weiß man im voraus: Hier wird mit unzu
länglichen Mitteln eine unzulängliche Sache ver
fochten und die totſichere Niederlage in einen den
Gegner vernichtenden Sieg umgelogen. So war es,
ſo iſt es, ſo wird es ſein. Daß die Sache zumeiſt
immer gerade gegen die Kommuniſten ſelbſt t
ſie ſie wenig. Sie proteſtieren gegen die Reform
er Arbeitsloſenverſicherung und waren doch ſelbſt

die ſchärfſten Gegner eben dieſer Verſicherung.
Sie ſchimpfen über „Sauf und Freßgelage“,

wenn ein Oberpräſident ausländiſchen ein
Frühſtück gibt, und wiſſen ſcheinbar gar nicht, daß
das ruſſiſche Geſchwader in Swinemünde genau
ſo behandelt wird wie das italieniſche in
Kiel. Jn Berlin eren die ä Marine
offiziere im An gen Amt, frühſtücken bei der
deutſchen Marineleitung ohne da
Fahne“ hyſteriſch ſchreit: Heraus, ihr
verſalzt ihnen die Suppe!
Thälmann wird nun ſagen, wenn Bolſche

wiſt en empfangen und bewirtet werden, ſo iſt das
etwas ganz anderes, als wenn das mit Faſeiſten aus
Italien geſchieht. Uns ſcheint das abſolut das gleiche
u ſein. Wir leben mit dem einen wie dem andern
tagt in Frieden, ohne mit dem einen wie mit dem

andern politiſch etwas gemein zu haben. Aber ange
nommen, es wäre etwas anderes, angenommen, der
Faſt wäre nicht eines Frühſtück ſondern nur des

nſpuckens wert. Wie verhält ſich dann der Kom
muniſt zu folgendem Vorgang:

Kürzlich gaben der ruſſiſche Botſchafter in Berlin
Kreſtinſki und Fran ein diplomati
Diner. Die D en und Geſandten aller
Länder waren enen. Man rner dieStaatsſekretäre w. und Käget Par
lamentarier und Vertreter der Jnduſtrie und der

Reue Vöſkerbunds Richter.
Genf, 19. September. (Eig. Drahtb.)

Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm
am Donnerstag die von verſchiedenen Kommiſſionen
inzwiſchen fertiggeſtellten Berichte in der Ausſchuß
ſitzung an. Sie wählte ferner den engliſchen Kron
anwalt Cecil Hurſt mit 40 und den franzöſiſchen
Regierungsanwalt Fromageot mit 37 Stimmenv zu Rightern des Jnternationalen Gerichtshofes.

Ein neues Warteſtandsbeamtengeſetz. Die Reichs
regierung ift damit beſchäftigt, einen neuen Geſetz
entwurf über die Warteſtandsbeamten auszuarbeiten.
Der letzte Entwurf fand im Reichstag keine Mehr

it. Es wird deshalb damit gerechnet, daß der neue
ntwurf die Klippen vermeiden wird, an denen der

erſte Entwurf ſcheiterte.
Die kommuniſtiſche Wiener „Rote Fahne“

wurde konfisziert. Ein Flugblatt, das die Kom
muniſtiſche Partei Oeſterreichs herausgegeben hat,
wurde ebenfalls beſchlagnahmt.

Berlin als Hafenftadt.
Durchführung von nen Sqiſſen durch

Jn den nächſten Tagen geht der Stadtver-
ordnetenverſammlung vom Magiſtrat eine
Vorlage zu, nach deren Annahme es möglich wäre,
die Paſſage von 1000-TonnenSchiffen durch das
Stadtinnere zu bewerkſtelligen. Bis jetzt mußten die
Schiffe um die Stadt herum fahren; nach Annahme
der Vorlage ſoll eine direkte Verbindung vom Weſt
hafen durch die Stadt zum Oſthafen aſſen wer
den. Um dies zu ermöglichen, müſſen allerdings
mehrere Schleuſenanlagen umgebaut werden. Die
Koſten ſollen auf 41 Jahre verteilt werden und
insgeſamt 10,8 Millionen Mark betragen.

Montkbella robt.
Paris, 20. September. (Eig. Drahtb.)

Der Vulkan Montbella auf der Jnſel
St. Vincent (Martinique), deſſen kataſtrophaler
re im Jahre 1908 l r über Aherſonen zur Folge entfalte gen Tagenwieder eine r Beſonders be
unruhigend iſt der Umſtand, u die r
Verhältniſſe auf der Jn eng die gleichen
nd wie in dem Unglücks 1903. Die Räumung
er umliegenden O ten St. Pierre u

Mont ouge wird beſchleunigt. Ein ſtarker
Aſchenregen, begleitet von einer ungewöhnlich hef-
tigen Hitzewelle bedeckt den Berg in weitem Um
fange. Auf der Nordſeite des Vulkans hat ſich ein
neuer Krater geöffnet, dem große Wolken mit
großen Quantitäten Gaſen entſteigen.

Juwelen, die Geſchichte ſind.
Jn dem Keller eines Belgrader

werde ein Fuwelenſchatz, deſen 40 Mi n
s handeltMark beträ euren ſich um diein dem er Pfandleihbank von Peter

ü t uwelen, die beim Ausbc e van zunächſt in vie Krin
und von dort ſpäter von den Truppen Wrangels nach
Cattaro und nach gebracht wurden.

In dem Keller wurde ein Panzergewölbe ein
n das Vorhandenſein des Schatzes wäre

inahe in Vergeſſenheit geraten, wenn nicht eine
Gruppe ruſſiſcher Emigränten jetzt die
S machun u Schatzes zur Gründung einer

n Auslandsbank verlangt hätte.

e

e hdie gnäd g e Fran zuiſch führen zu dürfen,
talieniſche Botſchafter! Der
e rsknecht! Ehre, dem

ſtemen r draußen auf den e der
rwerbslo e letztengend in der Hand ſive tetten Oroß

remeSuppe, Linné, Rhein
nuce Venetienne (guäe Sloß: ſche

ten (um Himmelswillen: keine Spargemit Truffeiſtngen, Anangs a lahen Petit fours,
warmes Käſegebäck.

Dazu: deutſche Weine, J 1921,
drei fr Weine und, ſe dlich,

Wir wollen trotz der lukulliſchen Genüſſe, wegen
denen ja die ruſſiſchen Botſchaften in aller Welt de

rühmt ſind, Herrn r nicht verdammen. Wirwollen auch nicht die Arbeitsloſen gegen dieſe „Sauf
und Freßgelage“ mobil machen.

Aber es iſt eine lumpige Heuchelei, hier
„Nieder!“ chreien, und dort mit dem
glas ein „Hoch auszubringen, wo doch die Satke,
nämlich der Faſeiſt, die gleiche iſt.

Jn Kiel waren es nur FJtaliener, mit
denen man es zu tun hatte, und eine beſondere
Ehrung war ausgeſchloſſen. Jn Berlin aber erfuhr
der Faſciſt dieſe beſondere g. Er führte die
nädige Frau in Tiſch die andern der gelben
iferſucht überlaſſend. t ſchimpfte der pri

mitive Kommuniſt auf „Faſcismus und
Sozialfaſcismus“! Drinnen im Salon
lächelte der t dem gar nicht primitiven
Kommuniſten zu und flüſterte: „Gnädige Frau

e daß ihr Sohn in den Kämpfen mit den Arabern

Jhren Arm!“

n dieſes la g.
gekocht,flüge

Sa

e u ne n. d „Zeppel
vor der Ankunft in Hamburg. Auf dem

Die neubelgiſche Grenze auf der Strecke Aachen

Monſ y ſei h ein r e ſeh o raffiniert, ſe7tt mkaum r o e z. B. an einer St
die belgiſche Eiſenbahn durch deutſches
G an einer anderen die deutſche
Straße durch belgiſches Territorium.
Ein Dorf iſt mitten durchſchnitten,
hie belgiſch, hie deutſch, und mit Pfählen ſorgſam

rn verrammelt. Die belgiſchenahnhöfchen in den deutſchen Dörfern
ſind mit großartigen Wirtſchaft
rüſtet und beliebte Schmuggelzentren geworden.
Das Leben in dieſer Zone beſteht eigentlich nur in

fort wä wen We n r Deeinigen Wochen nun trug ſich folgendes zu. Jneinem Dörfchen, durch das auch kg belgiſche Eiſen

bahn einen ſchmalen Korridor zieht, wohnte in
einem Hauſe, das zur Eiſenbahn gehört, ein Ehe

Gutachtenerſtattung im Halsmann Prozeß
Es liegt unzweifelhaft gewaltſame Tötung vor

Die Vormittagsverhandlung im Halsmann-
Prozeß brachte nichts Weſentliches. Es wurde
P n Teil S ä verleſen, dieharatter des Angeklagten geleuchten ſollte.

Um 3418 Uhr begann die Nachmittagsverhand-
lung mit einem Lichtbildervortrag und der Er
ſtattung des Gutachtens durch Prof. Dr. Meix
ner (Jnnsbruck). Der Sachverſtändige ſprach über
eine Stunde und erläuterte an Hand der Lichtbilder
die Wünden, wie ſie am Kopfe des Max Halsmann
vorgefunden wurden, auf das r Er ſowohl
als auch Prof. Dr. Werkgartner (Wien),
der anſchließend das Gutachten noch ergänzte, kamen
zu dem zwingenden Schluß, daß

Max Halsmann erſchlagen worden iſt.
Zu i Wundenkomplexen am Hinterhaupt undam Knien Ohr dürfte ber im Gerichtsſaal vor

liegende Stein verwendet worden ſein, der am Tat
orte vorgefunden worden iſt. An dem Stein haften
Blut und Haare. Es können heute noch 50 Haare
daran feſtgeſtellt werden. Sie dürften von Max
Halsmann ſtammen. Die Wunden an der Stirn

dürften ebenfalls durch denſelben Stein verurſacht
ſein. Die Sachverſtändigen ſchließen aus, daß dazu
ein Pickel verwendet wu Hinſichtlich des Um
ſtandes, daß am Ang ſt ſelbſt oder an ſeinen
Kleidern keine Blutfpuren gefunden wurden,
wies Prof. Dr. r darauf hin, daß Blut
puren am Tatorte bei ſolcher Art der Verübung

s Verbrechens nicht vorhanden zu ſein brauchen,
daß ſie aber andererſeits leicht beſeitigt werden
können, oder daß ſie kaum ſichtbar vorhanden find.

Anſchließend erfolgte die Erörterung der Ver
teidigung. Rechtsanwalt Dr. Peßler wies auf
den Umſtand hin, daß man zu der Beibringung der
Wunden einen ſehr ſchweren Stein be-
nötigte. Dr. Werkgartner ſprach ſich jedoch dagegen
aus und Prof. Hofrat Meixner wies auf ſeine
kriminellen Erfahrungen hin, daß kleine Steine S
nügten, um ſolche Wunden ubringen. er
Antrag auf Zulaſſung eines Schießſachverſtändigen,
um zu bewe z daß ein 4 Kilogramm ſchwerer
Stein notwendig iſt, um Knochen zu zertrümmern,
wurde daraufhin vom Gerichtshof abgelehnt.

Kleine Arſachen, große Wirkungen
Ein halbes Fahr unſchu'dig im Gefängnis, dann erſchlagen

Prag, 20. September. (Eig. Drahtber.)
Vor ſechs Monaten wurde der öſterreichjſche

Staatsbürger Norbert Böhm und ſeine Geliebte
Grete Steindl, gleichfalls öſterreichiſche Staats
bürgerin, beim Photographieren des Bahnhofs in
MähriſchNeuſtadt unter Spionageverdacht verhaftet
und in Unterſuchungshaft geſetzt, ohne daß bisher
eine Anklage erhoben wurde. Dieſer Tage wurde
Böhm im Hofe des Kreisgerichtsgefängniſſes in Ol
mütz aus geringfügiger Urſache von einem Mithäftling e erf en. Bei der Nachricht von ſeinem

Tode unternahm ſeine Geliebte einen Selbſt

mordverſuch. Die öſterreichiſchen Gerichts
behörden haben jetzt auf diplomatiſchem Wege Auf
klärung über den Fall verlangt. Außerdem wird eine
Schadenerſatzklage gegen den tſchechoſlowakiſchen
Staat angekündigt. Grete Steindl ſoll dieſer Tage
auf freien Fuß geſetzt werden.

Die beiden unglücklichen Menſchen dürften wahr

ſcheinlich ein halbes Jahr unſchuldig in
nterſuchungshaft

hat dieſes Schickſal dazu auch mit dem Tode
vezahlen müſſen.

Walten des Schickfals.
Vor einigen Tagen brachte die gleiche Poſt

beſtellung Freude und tiefſtes Leid in die beſcheidene
Wohnung einer armen Witwe in der Nähe von
Lemberg. Der einzige Sohn der dort wohn-
haften Frau Eiſenſtein war vor Jahren nach Palä-
ſtina ausgewandert und hatte ſeiner betagten
Mutter zum Abſchied ein Dollarprämienlos
zum Geſchenk gemacht. In der letzten Ziehung fiel
auf die Nummer ein Gewinn von 8000 Dollar.
Dieſe Nachricht erhielt die Witwe von der Bank, bei
der das Los deponiert war. Gleichzeitig übergab
der gleiche Briefträger ein Schreiben aus Jeruſalem,
das Frau Eiſenſtein in dürren Worten mitteilte,

in der letzten Zeit gefallen ſei. Die Frau er-
litt einen derartigen Nervenſchock, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

„Nieder der Faſeismus!“ Ein Hotelbeſitzer in
Cannes, der als Faſciſt bekannt war, wurde am
Donnerstag von Jtalienern niederge-

Anwetter in Spanien.
Geſtern nacht hat ein heftiger Gewitter-

ſturm Valencia heimgeſuücht. Viele Stra-
ßen ſind überſchwemmt. Jn Torento hat der Blitz
in einen Gutshof eingeſchlagen, wobei drei Per
onen und acht verletzt wurden. Jn

deſhadigt worden
e worden, ſounlerbthchen iſt.

Rekordhitze in Amerika.
Neuyork, 20. September. (Eig. Drahtb.)

war am Donnerstag eine Teme m T zu a
Fenerwehrmann Kaufmann aus der entlaſſen. Gegen den r Keuthehn von

der den Feuerwehr in Johannesthal
war der Verdacht n worden, er habe bei
einigen Bränden, die in letzter Zeit dort ausbrachen,fert das Feuer angelegt. Nach mehr-

aß die Stromverſorgung

ſen. Die Attentäter flüchteten unter dem
ufe „Nieder der Faſcismus!“

r Vernehmung wurde Kaufmann wieder aus
er Haft entlaſſen.

in“ empfängt Dr. Eckener. Die Begegn ung des Luftſchiffes mit dem
pfer kehrte

trieben ausge behörd

r ork“r. Eckener aus Werke per

Eine ſchwierige Geburt
ar. Das Haus a alſo, obwohl inmitten deut

chen Gebietes, den auf belgiſchen Boden. Bis
r hatten ſich aus dem Mietvertrag noch keinerlei

ierigkeiten ergeben, bis vor kurzem die Frau
einer ſchweren Stunde entgegenſah. Da erkannte
e
r belg aat rige Haus ſteim deutſchen Dorf, iſt aber belgiſches c in

olgedeſſen käme das Kind in Belgien zur
elt, was immerhin zu Komplikationen b en

könnte. Die Mutter wurde daher in letzter Minute
lich gewarnt. Die Frau, die Hamor hatte,

rief die Nachbarn zuſammen, und man t ſte
ſchnell in ein r Haus. Nachdemſie hier einem kräftigen Knaben das Leben geſchenkt

tte, brachte man ſie ebenſo ſchnell, wieder, den
ienden Neugeborenen im Arm, in die ver ſche

ſt durch Blitzſchlag das Elektrizitätswert

ung zurück.

Gerüſteinſturz.
Elf Bauagrbeiter unter den Trämmern.

In der Nähe von Wel s (Oberöſterreich) ſtürzte
am Donnerstag ein etwa 10 Meter e

tergerüſt ein und begrub elf dort beſchäfti
unter ſeinen Trümmern. Einer von ihnen wurde

Einſturzes iſt bisher unbekannt.

Flugzeugabfſturz.
Zwei Tote.

Am Donerstagnachmittag ſtürzte in Schneide
mü hl ein Leichtflugzeug der Flugzeug
werke in Augsburg ab. Von den beiden Jnſaſſen
war der Hauptmann a. D. Hermann, ein
älteſten deutſchen Flugzeugführer, der

er
Stelle

tot. Der Pilot Dr. Liebig er

ugzengVerl ku iSqnekrentührer reine

Jn Delft ſind ſeit

wurde vollſtändig zertrümmert.

Die Pocken in Holland. De
Donnerstag 12 neue Pockenfälle zu vereichnen. d Amſterdam wurden ebenfalls 2 neue
Falle feſtgeſtellt. Auch aus Rotterdam werden zahl

reiche Neuerkrankungen gemeldet.

Typhusfälle in Franken. Eine größere vonParatyphusfällen i in den letzten er t Be
zirk von Pegnitz feſtgeſtellt worden, von denen
vier tödlich verliefen. Der Urſprung der Er
krankung iſt noch nicht einwandfrei lt.

Säich ſelbſt begraben.

auf
ſeinen

Un
Das

geſeſſen haben. Böhm l

Der berühmte Fakir Blaecaman iſt in Südamerika
Opfer ſeines Berufes geworden. Er ließ ſich, wie
ſchon oft, drei Stunden lang lebendig begraben
und wurde bei der Oeffnung der Grube als Leiche
vorgefunden. Die Aerzte ſtellten e daß Blaca
man heftigſte Argen gemacht hatte, ſich

aus ſeinem ſelbſtgewählten Grab zu en.

nur als Leiche geborgen. Zwei warenverleht während der Reſt mit
leichteren Verletzungen davonkam. Die Urſache des

e
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finden Sie jetzt in unseren, auf das reichhaltigste sortierten Lagern inhervorragender Schönheit und außerordentlich großer Preiswürdigkeit. 4 ß I I P S

m Wir laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein. W orses
Besichtigen Sie die Auslagen unserer Schaufenster!

Wo SeNeDPDID
Heute abend 20 Uhr

S
Genoſſe E. ſartung (Kiel).

Sr W d 7t S o J WSAJ. Ttreffen ſi ſä nudund Genoſſen um 7 g.
Probe im aroßen Vol erh.

Wir deteikigen uns beute abend
an dem Vortrag des Abſtinenten-
bundes.

Gruppe Süd. Freitaa, d

9 2

Oper von
R. Leoncavall o

n

beteiligen wir uns 9des DAAB. im roßgen e Sonnabend,al im unbr de em er W 20 231, Uhrobe ſta WAn dieſem Abend de degees- a S d knietheim ein Brettſpie N7 J 22 dw Muſikmärchenonntag., den 22. Ser hrt nach D S h d v. Humperdinckder Etaferete Wir treffen uns 2um 7 Uhr am a markt. r gehen K.ber un lich weg.See 20 Uhr d haben ErfsB. t her agtiabrt.
re net Weiss rieb eim Heim.

Dir. O. KleinhannsAnfang 20 n
Halle lacht! rent jubelt!

r

3 Fratcllinis
die beſtbekannten, luſt. ClownsRatielicher Wig und Frohſinn

Aus dem Bezirk Herbstleeren S etgelur n rn IDeligſch. Früh j in allen modernen Formenr 1. etn e et Kimclor Htito
Tagesordnung:

7 en ln 5 z St et S gros 9 e Au Wahl ernten Jubel.S Ualtations Die durch den Neubau bedeutend g attraktionen von Ruk
ezir u u We e ehrfen ufengter Von Jede i da Senſationber onntag, Septvr.,S Mi t e en ebrobe fremdemwerstellung

amt. Ko r rPreiſen
z der Erwachſene 1 a

10 Jahr frei. Vorverkauf
ab 11 Uhr 22

el 21. v WKelbra. ru liederverſa mm
v

Eloktriseheo
Btienchwageeäraer

A aiz- u. Rochapparate Tel. 314 49 ter er Ou e S W TT77 g [7n ribig itelierer Ver v Telephon 293 64 ten zammlun wie

Sonnabend, den 21. Sept.,
waobmittags 3 Uhr

Sonntag, den 22. Sept.
nachmittags 21 Uhr

Werdetage u bedentent

ermäßigten Preisen

8 Flach- und 6 Hindernſerennen,
darunter Verlosungserennen.

Am Se dem1 abendFaupitſq. Aen
St ndet im ri er dteer der Genoſſe uble r

m mer ien wir iglie der m üſſen vollzählig etlcheien.

Oerbt neue lLeser!

e re i 7 7 und 10 erste KünstlerLa reeehite Inſerate finden hierin 2

e weite Verbreitung
J auſ Bussin
Falkenberg, am Marktplatz r e

ommunale Angeleg ten n 68055 E. 86787 M 21 I d einen

n e alen Künste Konzertza z nla r r Streng reelle, saubere Bedienung

n ne liehbenwerda-Falkenherg-Schweinitr
Acufficus

n S nur bei
Manufakturwaren s t unſeren önſerenten
und Modewaren
Konick tionen ſſſſſſſſrr-

ere Fa runſt nen nSlcnrlst Heletoggrafte Kinder ſorgen heißt Weinen un Die Puge Hauha

tat t er thee 2usbitduns nd de t ch ne wen
Ortsgr. Merſ erſeburg. Freta a Vorwärtskommen ſparen. Wer leidet, teile ich das gute
abds. 5 Uhr, im Schü ügenöeus i ſeine Kinder zum vernünſtigen gerntontentrei
en Zupn4 Sparen erzieht, erweiſt ihnen Freund u Kaiſer-
ad i yem n den beſten Dienſt fürs Leben. i die Nie. auszugmehl
gi i annextas. Acten porto erbeten.ne e zOrt en. Txeitge Trugen hoben Binlzgenzin etim eidengadi rn parkapital in ferhaltniemaste kurzer

e ece Zeit. Auch die geringsten Beträge werdenzablrethes W gen tat entgegengeommen von der

h Krelssparkasse llehenwerda
Uebungslotal Hauptstelle in Ba e Ab WwrSt a, den 22. S 1 Zweigstellen in: „Geme n e ic e CoBdort, Hohenieipisen, Mexen-nne en wer Naundorf b. Lawehhammer,

für Nach Prösen und Wahrenbrüäek. Kreis Uedenwerüs
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